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Kampfbund der jungen umher unerschUttert
mit der Gründung der neuen Regierung Italiens auch formen der Schlußstrich unter den eadogliouerrat gezogen

Bäuerlicher Kulturaufstieg
Von Friedrich Sack

ss . Berlin , 29. September (Drahtberickt unserer
Berliner Schristleituny ). Mit der Gründung der
faschistischenrepublikanischen Regierung Italiens unter
dem Vorsitz des Duc«  und der Anerkennung dieser
Regierung ' durch Deutschland, Japan und verschie¬
dene andere Staaten ist nunmehr auch so r mell
der Schluß st rich unter das schändliche
Kapitel des Vadoglio - Verrates ge¬
zogen.  Es beginnt ein neuer Abschnitt in der Ge¬
schichte Italiens . Während sich das nene Italien um
den Duce schart, und während die neue Regierung
ihre Aufbauarbeit beginnt , muß man sich im Lager
unserer Gegner überlegen , was nunmehr eigentlich
mit den Verrätern , dem ehemaligen König und der
ehemaligen Badoglio -Regierung . werden soll. Dabei
ergibt sich immer wieder, daß die>e Männer für ihren
Verrat nicht auf Anerkennung im anglo -ameri-
kaniichen Lager zu rechnen haben. So weist Reuter
darauf hin , daß sich die Anglo-Amerikaner geweigert
hätten , irgendein Versprechen hinsichtlich der ita¬
lienischen Souveränität in Afrika abzugeben.. Reu¬
ter fährt dann in seiner Darstellung fort , es sei auch
keineswegs klar, ob man die Vadogl io «Re¬
gierung  als Regierung Italiens , oder lediglich
als Komitee „f u r die Befreiung Ita¬
lien  s", ähnlich dem französischen Nationalkomitee
in Nordafrika , anerkenne, da die Badoglio -Regiernng
tatsächlich nur einen kleinen Teil Italiens beherrsche.
Reuter hätte hinzufügen müssen, daß auch das nur
dank der Unterstützung durch die anglo -amerikanischen
Truppen möglich ist. Von einer Regierung kann hier
überhaupt nicht mehr gesprochen werden , gleich, wie
künftighin di« Anglo-Amerikaner diese Verräter
titulieren werden.

außen Ministers, des Duce als Außenminister des
neuen faschistischen republikanischen Italien und des
japanischen Außenministers zur Kenntnis nehmen
müssen, sondern man hat weiterhin auch die Kund¬
gebungen der Außenminister der übrigen diesem Pakt
ängeschlossenen Länder vernommen, Kundgebungen,
di« sich alle auf den gleichen Nenner bringen lassen.̂
St « alle bekunden die Entschlossenheit, den Krieg
kompromißlos bis zum siegreichen
Tn de  fortzuführen . Sie alle sind damit ein er¬
neutes Bekenntnis zum Dreimächtepakt und seinen
Grundsätzen. Ans verschiedene Länder , die sich wie¬
derum durch ihre Außenminister zur entschlossenen
Fortführung des Kampfes und zu den Grundsätzen
einer gesunden Neuordnung bekannten, hatten die
Anglo-Amerikaner besondere Hoffnungen gesetzt. Sic
müssen demgegenüber feststellen, daß der Kampf¬
bund der jungen Völker unerschüttert
ist und daß der politisch« Schlag, den sie mit dem
Verrat Badoglios gegen Deutschland und die mit
ihm in der gleichen Kampffront stehenden Mächte zu
führen gedachten, völlig unwirksam blieb.

Dies« Erkenntnis ist um so bitterer , als man stch
auch auf der Seite unserer Gegner immer wieder
eingestehen muß, daß Deutschland militärisch
außerordentlich stark  ist . So erklärte der
stellvertretende Generalstabschef des US -amerika¬
nischen militärischen Geheimdienstes, George Strong,
daß Deutschland durchaus Wer die notwendigen

Panzer - und Infanteriedivisionen verfüg«. Die
deutsche Luftwaffe sei größer denn je — daran hätten
auch die Luftangriffe der Anglo-Amerikaner nichts
zu ändern vermocht — und die Beschäftigungszifiern
in der Kriegsindustrie in Deutschland und in den
von Deutschland beherrschten Ländern seien dauernd
im Steigen begriffen. Aehnliche Eingeständnisse
mußte der amerikanische Offizier auch hinsichtlich
Japans  machen , wobei er hinzusllgte, daß die
Moral der japanischen Armee und der Zivilbevölke¬
rung ausgezeichnet sei. Außerdem verfüge Japan
über geographische Vorteile , die seiner Vertei¬
digungsstellung eine gewaltige Stärke verliehen.
Um so dummer ist das ewige Ee :chwiitz im anglo-
amerikanischen Lager, daß der Militarismus Deutsch¬
lands und Japans ausgerottet werden müsse, wie jetzt
erst wieder der frühere US -amerikanische Botschafter
in Tokio, E r e w, erklärte . Auch ein Mann , der in
der belgischen Schattenregierung eine Rolle zu spie¬
len versucht, erklärte dieser Tage , daß die deutsche
Armee aufgelöst und die Hauptzentren Deutschlands
auf längere Zeit hinaus besetzt werden müßten. Wir
bezweifeln gar nicht, daß solche Wünsche im Lager
unserer Gegner gehegt werden, nur verfügt man nicht
über die Mittel , um diese Wünsche in die Tat um¬
zusetzen. und die Kampfentschlossenheit Deutschlands
und der im Dreimächtepakt vereinten Nationen wird
dafür sorgen, daß es für diese Vernichtungspolitiker
ein sehr böses Erwachen geben wird.

Die Aufrüstung des deutschen Dorfes als un-
geheuer wichtige völkische Aufgabe umfaßt nicht
nur alle möglichen Verbesserungen und Erleich¬
terungen der landwirtschaftlichen Betricbsfuh-
rung , sondern eine allgemeine Hebung
der Lebensverhältnisse  auf dem Lande,
bis sie so gestaltet sein werden , daß das Leben
und die Arbeit in der Stadt nicht mehr als mit
Vorzügen verbunden betrachtet werden kann.
Das ist. auf eine kurze Formel gebracht, das Ziel
für die Zeit nach dem Kriege . Inbegriffen rst-
dabei auch die V e l e b u n g der bäuerlichen
Kultur,  nach dem sie ein Jahrhundert lang
unter dem Einfluß liberalistischcr Denkart weit-
gehend gesunken war . ■

DaS Hauptkulturamt der NSDAP ., m Per-
foneneinhcit mit dem Hauptarbeitsgebiet „Bäuer¬
liche Lebensgestaltung " des Reichsamts für
das Landvolk , hat alle die für das Reich beauf¬
tragten Führungsstellen der Dorfkultnrarbeit
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Es ist bedeutsam, daß Italien gerade am Beginn
des vierten Jahres des Dreimächtepaktes zum ersten¬
mal offiziell in seiner neuen Staatsform  in
dem Kreis der gemeinsam um eine gerechte Neuord¬
nung kämpfenden Mächte auftritt . Auch diese Tat¬
sache führt den Anglo-Amerikanern noch einmal deut¬
lich vor Augen, daß alle ihr« Hoffnungen auf ein
Zerbrechen des Dreierpaktes trügerisch waren . In
London hatte man schon verkündet, daß Deutschland
und die anderen Nationen diesmal völlig oarauf , ver¬
zichten würden , des Jahrestages des Dreimächte¬
paktes zu gedenken. Der New Yorker Nachrichten¬
dienst hatte dieser Meldung hinzugerügt , daß der
Dreimächtepakt überhaupt nicht mehr bestehe. Nun
hat man nicht nur die Kundgebungen des Reichs-

..eins vorbildliche soziale Gemeinschaft
Der Duce sprach in der ersten Sitzung des neuen italienischen Ministerrats

Eichenlauh für General Student
Berlin . 29. September. Der Führer verlieh

dem General der Flieger Kurt Student,  Kom¬
mandierender General eines Fliegerkorps, als 395.
Soldaten der deutschen Wehrmacht am 27. Septem¬
ber 1813 das Eichenlaub  zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

Der Name des Generals der Flieger Student
wurde in diesem Kriege erstmalig genannt und be¬
kannt. als er bei der Eroberung der Festung Holland
den Einsatz der Fallschirmtruppen leitete.

*

Der General wurde als Sohn eines Ritterguts¬
besitzers und Amtsanwalts am 12. Mai 1890 in Birk¬
holz (Züllichau-Schiebus) geboren. Im Weltkrieg
errang er als Jagdflieger fünf Luftsiege, wurde im
Luftkampf zweimal verwundet . stürzte außerdem ein¬
mal ab, erhielt den Hohenzollernschen Hausorden mit
Schwertern und war zuletzr als Hauptmann Führer
einer Jagdgruppe . Der Reichswehr gehörte er als
Kompaniechef und Dataillonskommandeur au . Als
Oberstleutnant in die Luftwaffe übernommen und
nach verschiedenen Kommandos zum Generalmajor
befördert , wurde General Student zum Organi¬
sator der Fallschirmeinheiten  der Luft¬
waffe ernannt . Er erwarb sich schon tm Frieden
größte Verdienste um die Entwicklung dieser jüng¬
sten Waffengattung der Luftwaffe und führte sie, zum
Kommandeur einer Fliegerdivision ernannt , als Ge¬
neralleutnant im Kriege zu glänzender Bewährung,
Zuletzt wurde der Name des Generals in den Be¬
richten Wer die Befreiung des Duce ehrenvoll er¬
wähnt , da es ihm unterstehende Fallschirmtruppen
waren , die bei dieser einzigartigen soldatischen Waf-
sentat maßgeblich mitwirkten.

Rom, 29. September. (Funkmeldung) . In der
konstituierenden Sitzung der faschistischen repu¬
blikanischen Regierung unter dem Vorsitz des Duce
wurden eine Reihe von wichtigen Entscheidungen
auf politischem, administrativem und militärischem
Gebiet getroffen. Weiter wurden mehrere Beschlüsse
sozialer Art gefaßt, aus denen, wie Mussolini bei
den Besprechungen betonte, die Verbundenheit
der faschistischen republikanischen Regierung m i t
den arbeitenden Massen  klar hervorgehe.
Der Duce verwies auf die großen Schwierigkeiten,
die der Verwirklichung^seiner Ideen noch entgegen¬
ständen, solange die Regierung „gestiefelt und ge¬
spornt" ihre Ausgaben erfüllen müsse.

Mussolini erinnerte dann an die schwerwiegen- '
den Aenderungen der Lage Italiens , die seit dem
25. Juli eingetreten seien. Durch den Verrat des
Hauses Savooen sei heute die Wehrmacht aufgelöst,
das gesamte neu erworbene Gebiet geräumt und ein
Teil des eigenen Landes vom Feinde besetzt. Dies
sei die traurige Erbschaft des Aktes sklavischer Er¬
niedrigung , mit dem die Regierung Badoglio stch
selbst ' und das Land den Händen jüdisch-pluto-
kratischer Feinde ausgelieferi habe.

Der Duce wies während der Beratungen weiter
auf den guten Geist des italienischen
Volkes  hin , das stch in dieser Prüfung in seiner

roßen Masse glänzend bewähre. Wie töricht sei die
offnung Badoglios und seiner Clique gewesen,

als diese Verräter sich einbildeten , sie könnten die
Erfolge von 21 Jahren unermüdlicher Aufbauarbeit
des Faschismus mit wenigen Federstrichen wieder
answischen. Wer sich aber als Verräter entlarvt
habe, wer aus niedriger Profitgier das
Unglück des Landes  habe ausnutzen
wollen, der sehe nunmehr seiner gerechten Strafe
entgegen. Alle diese Elemente werden ihrem Richter
zugeführt werden.

Der neuen Entwicklung der faschistischen Republik
wolle er noch nicht vorauseilen , wobl aber könne er
erklären , daß das neue Italien ein modernes
Staatswesen sein werde, ein festgefügter Ein¬
heitsstaat  und zugleich eine vorhildliche soziale
Gemeinschaft, die sich das Vertrauen der Welt
wieder zu erwerben wissen werde.

Abschließend betonte der Duce, daß auf diese
Weise die nun glücklich überwundene Krise des
italienischen Volkes zwar unsäglich schwer, aber auch
sehr heilsam gewesen sei. Sie habe das italienische
Volk geläutert und das Gute im Volk heraus¬
geschält. Mussolini schloß mit dem Ausspruch:
s,Unser Volk kann nicht untergehen , solange es stch
seiner völkischen Kraft bewußt bleibt ."

für eine bessere und gerechtere Zukunft
Weitere Ansprachen der Außenminister der Dreierpaktstaaten

Berlin , 29. September . Die Außenminister der
mit den Dreierpaktstaaten verbündeten Nationen
erließen am Jahrestag des Abschlusses des Drei¬
mächtepaktes gleichfalls Botschaften über den
Rundfunk.

Der bulgarische Außenminister K i r o f f führte
u. a. aus : „Der Dreimächtepakt wurde abge¬
schlossen, um den Völkern einen dauerhaften
Frieden  zu garantieren , der auf gerechten Grund¬
sätzen beruht . Deshalb empfindet die bulgarische
Regierung am Jahrestag des Dreimächtepaktes,
dem sich Bulgarien anschloß, um seine Jntereflen
und Rechte zu wahren und seine gerechte na¬
tionale Bereinigung zu verwirklichen , die Pflicht,
nochmals die tiefe Anerkennung Bul¬
gariens gegenüber dem Mroßdcut-
s che n Reich  und seinen Verbündeten dafür

Mißachtung der Kleinen Nationen
cngland betreibt die Loslösung der Färöer-Inseln von Dänemark

t

IPS . Auf der Inselgruppe der Färöer  haben
vor etwa einem Monat Wahlen stattgefunden , bei
denen die separatistische Gruppe der „Folkeflokken"
zwölf von den insgesamt 25 Sitzen in der örtlichen
Volksvertretung gewann . Sie befindet sich demnach
nur mit einer einzigen .Stimme in der Minderheit.
Zieht man in Betracht , daß der berüchtigte
Deutschenhasser, Proscssor W o r m - M ll l l e r , in
diesen Tagen durch den englischen Nachrichtendienst
im Sinne seiner Londoner Auftraggeber eine
Brandrede gehalten hat , ngch der den Färöerinseln
eine große politische Rolle von strategischer Bedeu¬
tung zugedacht wird , dann weiß man , woher die
separatistischen Strömungen  ihren Ur¬
sprung nehmen.

Die Färöerinseln mit der Hauptstadt Thors-
havn,  die zu Dänemark gehören, liegen einerseits
in der Verlängerung von Schottland und der Shet-
landlnseln nach Morden und andererseits auf dem
Wege von Dänemark und Norwegen nach Island
und Grönland Nach dem Kieler Vertrage vom
Jahre 1814 blieb die Inselgruppe ebenso wie
Island bei Dänemark. Sie bilden heute den nörd¬
lichsten Amtskreis Dänemarks.  Man
Hat der Kopenbagener Regierung niemals den
Vorwurf machen können, daß sie das Eigenleben der
Bevölkerung der Färöerinselgruppe die nur rund
28 000 Köpfe zählt , jemals gestört habe, sie hat sich
vielmehr stets redlich Mühe gegeben, den Jnsel-
Nschern in ihrem Konkurrenzkampf mit den übrigen
Fischereien im Nordmeer zu helfen. 1938 wurde

dann nach längeren Verhandlungen in der dänischen
Hauptstadt die in Unordnung geratene Finanz-
wirtschast der Inselgruppe auf einer tragbaren
Grundlage geordnet. Der dänische Staat stellte der
Verwaltung beträchtliche Geldsummen für Bauten
und Straßenanlagen zur Verfügung und unter¬
stützte die in Not geratenen Fischereibetriebe.

Als im Frühjahr dieses Jahres in Dänemark
die Wahlen für den Folketing stattfanden , sahen sich
die Engländer , die die Färöer besetzt halten,
genötigt , auch die Wahl eines Vertreters der Inseln
in die dänische Volksvertretung zuzulassen, aber die
britische Besatzung konnte infolge ihrer Agitation
erreichen, daß ein Vertreter der „Folkeflokken", das
heißt der Separatistenpartei , gewählt wurde. Sie
konnten es auch durchsetzen, daß die Sclbstverwal-
tungspartei , die seit 1940 über vier Mandate ver¬
fügte, in der Separatistenpartei aufging . Nicht
genug damit droht heute jedem auf den Färöer¬
inseln Verfolgung und der wirtschaftliche Boykott,
der sich öffentlich für ein weiteres Verbleiben der
Inseln unter der dänischen Krone einsetzt. Der Druck
hat trotzdem nicht genügt, alle aufrichtigen Ele¬
mente auf den Färöerinseln mundtot zu machen,
denn die Wahlen auf der Inselgruppe haben den
englandhörigen Separatisten nicht den gewünschten
Sieg gebracht. Wenn also England , wie es den An¬
schein hat , sich die Inseln einverleiben möchte, so
kann es nur durch einen brutalen Eewaltstreich
geschehen.

auszusprechen , daß sie ihm die Möglichkeit ge¬
geben haben , dieses heilige Werk in die Tat um¬
zusetzen."

Der kroatische  Außenminister B u d a k er¬
klärte : „Kroatien ist dem Dreierpakt am 16. Juni
1041 beigetreten im Glauben an dessen
Grundsätze und an die Männer,  die
dieser Welterneucrungsorganisation Vorständen,
Wir wissen, wie dieser Krieg enden wird : mit
einem sicheren Sieg . Wir wissen jedoch nicht, wie
sich die Ereignisse bis dahin entwickeln werben
und müssen daher zu den größten Opfern
und Anstrengungen bereit sein.  Der
unabhängige Staat Kroatien wird unter der Füh¬
rung des Poglavnik ruhig und mit vollkommener
Zuversicht an der Seite seines großen deutschen
Freundes und Verbündeten bis zum sicheren
Siege schreiten und voll Vertrauen in die Zu¬
kunft sehen, in der die neue und gerechte Ord¬
nung einer glücklicheren und besseren Menschheit
verwirklicht wird ."

Der stellvertretende Ministerpräsident und
Außenminister Rumäniens , Mihai Anto¬
ne  s c u,  führte u. a. aus , bei Beginn des Ber-
teidigungskampfcs des Grotzbeutschen Reiches
gegen die Sowjetunion habe Marschall Anto-
nescu die rumänische Armee an die Seite jener
Armeen treten lassen, welche die einzige Bürg¬
schaft für die Wiederbcfreiung von vier Mil¬
lionen Rumänen in den geraubten Gebieten dar¬
stellten . Allein hätte Rumänien diesen Kampf
nicht aufnehmen können . Seit dieser Zeit kämpf¬
ten die rumänischen Soldaten nach den Gesetzen
der Ehre und des Krieges . In dem gegenwär¬
tigen Kampf sei Europa eine I n f c I der
Zivilisation und  d e r K u l t u r , Europa
müsse leben . Ohne Europa würde die Welt in die
Barbarei znrückfallen . llnsere Generation trage
das schwerste Schicksal, weil von ihr Tod oder Er¬
hebung Europas abhänge . Rumänien werde seine
Pflicht erfüllen , um Europa für immer zu retten.

Der slowakische Ministerpräsident und Außen¬
minister Dr , Tuka  erklärte u. a. : „Mit tiefer Be¬
wegung betrachten wir das Schicksal, welches das
italienische Volk betroffen hat , da eine verräterische
Clique das Volk ins Unglück stürzte, denn härter als
eine Niederlage ist der Verrat . Anläßlich des Jahres¬
tages des Dreierpaktes bekennen wir Slowoken von
neuem, daß wir im Kampf um unsere staatliche
Selbständiakeit und Freiheit treu an der Seite
unserer Verbündeten  in der Ueberzeugung

-ausharren,  daß die Wassen der Mächte des
Dreierpaktes und ihrer Verbündeten das Programm

(Fortsetzung auf Seite 2)

Kriegsartikel 3
Dieser Krieg ist ein Verteidigungskrieg . Er
ist uns von unseren Feinden apfgezwun-
gen worden zu dem Zweck , uns jede natio¬
nale Lebens -und Entwicklungsmöglichkeit
abzuschneiden . Wenn es ihnen gelänge,
dieses Ziel zu erreichen , so hätte damit
die heutige Generation alles das verspielt,
was vor ihr ungezählte deutsche Gene¬
rationen in einem jahrtausendelangen Le¬
benskampf erworben und durch mühe-
und opfervollen Fleiß aufgebaut haben.
Im Schlußkapitel der Geschichte unseres
Volkes würde dann nur noch unsere
Schmach und Schande verzeichnet stehen.

Dr. Goebbels

angeregt , in allen Gau -, Kreis - und Ortsgrup¬
penleitungen Arbeitsgemeinschaften  zur
Aktivierung der Dorfkultur ins Leben zu rufen.
In diesen Arbeitsgemeinschaften sind alle Drenst-
stellen. Gliederungen und einzelnen Sachkenner
und Fachleute der Dorfkulturarbeit zifiammen-
gcfaßt . Diese Arbeitsgemeinschaft in den Gauen
treten zweimal jährlich zusammen , und zwar tm
Frühjahr und im Herbst,' ihre Aufgabe ist die
gemeinsame Planung aller Maßnahmen der kul¬
turellen Dorfaufrüstung und die genaue Fest¬
legung der Einsatzmöglichkeitcn für die einzelnen
Gliederungen und Düenstiteilen - . t „

Besondere Bedeutung als Träger der Neu¬
bildung dörflicher Kultitr kommt dem Dorf¬
lehrer  zu . Unter anderem wird er das
musikalische Leben  des Dorfes leiten , die
Dorfkapelle , den Cbor und die Singgruppe.
Dem Lehrer ist die Jugend des Dorfes in dte
Hand gegeben. Seine Arbeit wird sich auf die
Haltung des gesamten Dorfes auswirken . Er
führt das D o > f b u ch und die D o r f b ü chc r e t;
er wird auch die Planung der Gemeinschasts-
feiern aufstellen . Große Hoffnungen sind selbst¬
verständlich auf die Hitler - Jugend  zu
setzen. In ihr haben wir die jungen Volks¬
genossen, die in unsere Weltanschauung hinein-
gewachsen sind und die den Stoff für eine Feier¬
gestaltung kennen , wie sic denn auch schon längtt
durch ihre Mitwirkung im Mittelpunkt aller
wichtigen Dorffeiern stehen. Uebrigens hat vor
kurzem das Knlturamt der Rcichsjugendfiihrung
in allen Gebieten eigene Lager abgehalten , bei
denen die Förderung der Lied- und Musikarbeit
in unseren Dörfern den Hauptinhalt bildete.
Dann haben mir den Reichsarbeitsdienst
der weiblichen Jugend . War er schon bisher ein
wichtiger Teil bei allen Gemeinschaftsveranstal¬
tungen des Dorfes , so wird diese seine Mitwir¬
kung künftig von noch größerer Bedeutung sein.
Was die Maiden an Spruchdichtung , Musik, Ge¬
sang und Volkstanz kennen , das wird durch sie
Allgemeingut des Dorfes . Etwas Neues jetzt im
Kriege ist der Lagernachmittag : es kommen alle
Landfrauen ins Arbeitsdienstlager , um mit den
Maiden Fragen des täglichen Lebens zu be¬
sprechen. Dabei werden auch gemeinsam Lieber
gesungen und Märchenspiele und andere Auf¬
führungen gezeigt . Die Einrichtung der Gemern-
schaftsräume der Lager wirkt dabei außerdem
für die Hebung der bäuerlichen Wohn¬
kultur  geschmacksbildend und erzieherfich.
Aehnlich betätigen sich auch die Landjahrlager,
soivohl als Gebende wie als Nehmende , denn
ihre Insassen gewinnen einen bleibenden Ein-

RitterKreuz des Kriegsuerdienst-
Kreizes für General Gercne

Führerhauptquartier, 29. September. Der Führer
verlieh am 5. September das Ritterkreuz des
Kriegsverdien stkreuzes mit Schwer¬
tern  an General der Infanterie Rudolf Eercke.

Bereits vor Beginn des Krieges hat General
der Infanterie Eercke entscheidend den Aufbau des
militärischen Transportwesens beeinflußt und damit
die Grundlage für den Aufmarsch der deutschen
Wehrmacht geschaffen. Von Beginn des Krieges ab
hat er sodann als Chef des Transport¬
wesens  den Ablauf dieses Aufmarsches selbst maß¬
gebend gesteuert. Unter Ueberwindung aller organi-

dsatorischen und technischen Schwierigkeiten hat er
später in den besetzten Gebieten die Wieder¬
herstellung der Eisenbahnen und sonstigen Verkehrs-
weae organisiert und durch Erhaltung und Ver¬
größerung ihrer Leistungsfähigkeit wichtige Vor¬
aussetzungen für die rasche Durchführung operativer
Maßnahmen geschaffen.

Dt. Neubacher Bevollmächtigter in Belgrad
Belgrad , 29. September . Die Leitung der bis¬

herigen Dienststelle des Bevollmächtigten d-s
Auswärtigen Amtes beim Militärbefel lshaber in
Serbien ist vom Sondcrbcvollmächtigtcn des Aus¬
wärtigen Amtes für Südosten , Gesandten Dr.
ing . Hermann N e u b a che r übernommen wor¬
den. *
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druck von allen etwa noch oder schon wieder vor¬
handenem bäuerlichem Kulturgut und lernen
diese Werte schützen.

Für die Kulturarbeit auf dem Lande sind
ferner die Bestrebungen zur Entwicklung einer
neuen bäuerlichen Wohnkultur und zur Schaf¬
fung einer bodenständigen Klei¬
dung  im Auge zu behalten , Ganz von unten an
sind Quellitätten der Erziehung vom Flachen
und Oberflächlichen hinweg und hin zum Eigen-
gearteten und Wertvollen die Kindergärten auf
dem Lande . Schon dort wird das Brauchtum
gepflegt , das die Erwachsenen vielfach vergessen
und anfgegeben haben, ' cs ivird dann durch die
Kinder in die Häuser getragen und in das
spatere Leben mit hineingenommen . In den
Dienst der Dorfgemeinschast stellen müssen sich
auch die ländlichen Vereine.

Kultur kann und soll nicht an den ländlichen
Menschen herangetragcn werden : er muh sic aus
sich selbst entwickeln , vom bodenständigen Bauen
bis zu seiner persönlichen Haltung . Er muh nur
das Vertrauen zu sich selbst haben und zu dem
Selbstbewußtsein gelangen , durch das früher ein¬
mal das deutsche Dorf zu einer Kulturstätte ge¬
worden wap . Er muß das Schielen nach
städtischen Zuständen verlernen  und
sich wieder auf sich selbst besinnen . Vom Bauern¬
tum her kann in der Zukunft ein neuer kul¬
tureller Antrieb ausgehen , der die gesamte
deutsche Bolkskultnr einmal entscheidend bestimmt
und befruchtet.

Was bäuerliche Kultur einst bedeutet bat,
das zeigen uns die Dörfer , wo sie allen Ein¬
flüssen von außen her zum Trotz erhalten ge¬
blieben sind , wie sie in kommender Zeit einmal
beschaffen sein wird , das ersehen wir da , wo sich
beute hvffnungsfreudige Ansätze zu neuer Kul¬
turbelebung gebildet .haben . Wir erblicken einen
jungen Dorflehrer in weißen Wadenstrümpfen,
auf einem Rasenabhang sitzend und um ihn
eine unbekümmert singende Kinöcrgruppe . Wir
treten in Bauernstuben in allen Gegenden
Deutschlands , und freuen uns an der schlichten
Einrichtung in echtem bäuerlichem Stil . Wir be¬
kommen einen Begriff von dem , wie heute das
Tragen von Bauerntracht aufzufassen ist : Wie
sie nicht starr zu bleiben braucht , sondern sich zum
Gesunden , Gefälligen und Zweckmäßigen wan¬
delt . Wir schreiten durch Landschaften und lernen
an Beispielen und Gegenbeispielen kennen , wie
sie nicht verschandelt werden und nicht veröden
dürfen . Wir stehen in Dorfstraßen und unter¬
scheiden die häßliche Bebauung , aus einer Zeit
ohne Grundsatz und ohne Erkenntnis stammend,
vor einem Dorfbild , das zum Herzen spricht.
Das zieht in Bildern an unserem Auge vorbei,
wie das August Heft der Zeitschrift
„Deutsche Agrarpolitik"  sie uns in
reicher Fülle vorführt . Dieses Heft der genann¬
ten Zeitschrift , deren Herausgeber der Leiter der
„Deutschen Agrarpolitik " Staatssekretär Herbert
Backe ist. und die im Zentralverlag der
NSDAP . Franz Eher Nachf . in Berlin erscheint,
bat auch in den Aufsätzen die Fragen der bäuer¬
lichen Kultur zum Inhalt.

Der OKW .-Bericht von heute

209 Sowjetpanzer in drei Tagen vernichtet
Schwere erfolgreiche Abwehrkäm pfe im Kampfraum von Saporoshje

Aus bem Führerhauptquartier . 29.
September (Funkmeldung ) . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf  blieben starke
Ausklärungsvorstöße der Sowjets erfolglos.

Im Kampfraum von Saporoshje  standen
unsere Truppen auch gestern in schweren, aber er¬
folgreichen Abwehrlämpscn . Vorübergehend verlorcn-
gegangenes Gelände wurde durch Gegenangriffe
znriickcroberl . Nene Versuche des Feindes , an einigen
Stellen des mittleren Dnjepr auf dem westlichen
Flußuser Boden zu gewinnen , scheiterten.

Im mittleren Frontabschnitt  griffen
die Sowjeis trotz Wetterverschlechterung weiter an.
Zäher Widerstand unserer Truppen und energische
Gegenangrisse brachten die feindlichen Angriffe zum
Stehen . Einzelne Einbrüche wurden abgcriegelt.

I » der Zeit vom 26. bis 28. September wurde»

an der Ostfront 2U9 Sowjetpanzer und
ISS Flugzeuge vernichtet.  Deutsche Flak¬
artillerie schoß von sechs Sowjetbombern , die den
rumänischen Hasen Constanza  anzugreifen ver¬
suchte », vier ab . ..

Anhaltender Rege » verhinderte an der s u d -
italienische » Front  große Kampfhand¬
lungen . Die eigenen Bewegungen nahmen trotz
starker Wegcschwierigkeiteu den vorgesehenen
Verlaus.

In der vergangenen Nacht überflogen ein¬
zelne feindliche Flugzeuge das west-
liche Reichsgebiet.  Durch Abwurf einrger
Bomben entstanden unwesentliche Gebäudeschäden.

Die Zahl der bei den feindlichen Lnstangrissen
am 27. September und jn der Nacht vom 27. zum
28. September abgcschossenen Flugzeuge hat sich
ans 6S erhöht.

mosüaus Vormarsch im mitteimeer
Eine alte Tradition wieder aufgenommen

ded . Eine genaue Beachtung verdient das syste¬
matische Fortzchreiten des politischen und mili¬
tärischen Einflusses der Sowjets im gesamten Mittel¬
meerraum . Die Meldungen von der Errichtung
ständiger diplomatischer Vertretungen in Algier , auf
Sizilien , in Kairo und der Gründung von ' so-
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wjetischen Kommissionen an verschiedenen Küsten¬
plätzen lassen erkennen , daß Moskau den dringenden
Wunsch hat , sich innerhalb der anglo -amerikanischen
Interessensphäre erster Ordnung dauernd nieder¬
zulassen . Die Sowjets verfolgen damit das alte Ziel,
mit fremder , diesmal anglo -amerikanischer Hilfe,
einen Keil weit nach Europa voranzutreiben . Der

Feindlandung im Nordosten Neu-fiuineas
Erbitterte Kämpfe um Finschhafen

Tokio . 29. September . Zur Landung feind¬
licher Kräfte auf dem N o r d o st z i p f e l Neu-
Guineas  gibt der TNB .sBertreter nachstehen¬
den Lagebericht : lieber die Kämpfe , die sich in
Verfolg der feindlichen Landung nördlich
F i n s ch ü a f e n augenblicklich dort abspiclen , gab
bisher das kaiserliche Hauptquartier lediglich am
25. September kurz die Tatsache dieser Landung
bekannt . Aus Frontberichten ist zu entnehmen,
daß die japanische Luftwaffe fast täglich Schiffs-
ansammlungcn  des Feindes Drdlich Finsch¬
hafen und die dortigen verschiedenen Landeplätze
a n g r e i f t . Es ist von hier aus jedoch noch nicht
bekannt gemacht worden , ob und in welchem
Ausmaß inzwischen auch die Bodenkämpfe in
Gang gekommen sind.

Der feindlichen Landung nördlich Finschhafen
muß von militärischen Gesichtspunkten aus um so
größere Bedeutung beigemessen werden , als man
von hier aus die Durchfahrt durch die sogenannte
Bitiag -Straße beherrscht oder kontrolliert , die
zwischen Neu - Guinca und dem Bis-
m a r ck- Archipel  den Weg nach den Karolinen
bzw . den Philippinen öffnet . Dazu kommt , daß
cs von Finschhafen nur noch etwa 600 Flugkilo¬
meter nach dem wichtigsten Stützpunkt R a b au l
auf Neu -Pommern sind und nur noch knapp 800
Kilometer nach dem ebenfalls ivichtigen Stütz¬
punkt Manu  s der Admiralitätsinseln.

Angesichts dieser wichtigen militärischen Be-
deutung , die zweifellos diesem Nordostzipfel Neu-
Guineas , also dem Gebiet bei Finschhafen zu¬
kommt , darf angenommen werden , daß die
Kämpfe dort mit größter Erbitterung  ge¬
führt werden . Auf japanischer Seite dürfte man
alles unternehmen , um zu verhindern , daß der
Gegner hier festen Fuß saßt oder zumindest in
der Lage ist, diesen Punkt ungehindert und in
großem Ausmaß auszubauen.

Einheiten der Heeresluftstreitkräfte belegten,
wie die letzten Meldungen besagen , die feindliche
Artilleriestellung , Flakbatterien und Truppcn-
ansammlungen in der Nähe von Finschhafen mit
Bomben und fügten ihnen starke Zerstörungen
und Verluste zu . Sämtliche japanischen Flug¬
zeuge kehrten von den Angriffen wohlbehalten an
ihre Stützpunkte zurück.

Südostraum Europas ist das nächste Ziel Moskaus,
das nach dem Kriege einen slawischen Puffer-
staat an der Adria  fordert . Dazu sollen die Ge - '
biete des ehemaligen Jugoslawiens , Albaniens,
Griechenlands und Bulgariens gehören . Als Vor¬
bereitung dieses Planes dienen die Bandenkämpfe
unter sowjetischer Führung.

Die Moskauer Mittelmeerpolitik ist nicht neueren
Datums . Unsere Karte erläutert die einzelnen
Phasen der Entwicklung im Mittelmeerraum . Be¬
reits Katharina II . griff 1744 und 1778 erfolgreich
in den griechischen Aufstand ein , 1792 gelang es
Moskau durchzusetzen, daß griechische Schiffe _ im
Mittelmeer unter Moskauer Flagge fahren durften.
Zum ersten Male erschien die Flagge Moskaus im
Mittelmeer . Seitdem war Moskau bestrebt , sich
durch die europäischen Auseinandersetzungen auch
eigene Machtpositionen im Mittelmeer zu ver¬
schaffen. 1792 forderte es Menorca als Gegenleistung
für ein Bündnis mit England . Der Plan zerschlug
sich allerdings . Napoleon I. trat 1799 formell die
Insel Malta an Moskau ab . 1798 erhielt der Zar das
Protektorat über die Jonischen Inseln . Als 1853 und
1878 die Heere des Zaren vor Konstantinopel er¬
schienen, trat England als Gegner auf : im Krimkrieg
und auf dem Berliner Kongreß.

Erst im Ersten Weltkrieg aber gelang es dem
Zaren , England für die Kriegsbeteiligung den Preis
der Dardanellen abzutrotzen , freilich sorgten die
deutsch-türkischen Waffen dafür , daß Moskaus Plan
nur ein Wunschtraum blieb . Die Bolschewisten
wurden treue Erben der zaristischen Mittelmeer¬
politik . Seitdem kennt der Moskauer Imperialismus
keine Grenzen . An den Küsten des Mittelmeeres
werden revolutionäre kommunistische Bewegungen
gegründet und unterstützt . 1936 stand Moskau in
Spanien , 1940 eroberte Moskau Bessarabien und
1941 unterstützte es den Belgrader Putsch durch den
sowjetisch -jugoslawischen Nichtangriffspakt . Nach dem
Zusammenbruch Belgrads kämpfen nun kommu¬
nistische Gruppen unter sowjetischer Führung in den
Bergen Bosniens und Montenegros.

Seitdem de Gaulle  in Algier regiert , haben
auch die Kommunisten freie Bahn . Es bestehen
bereits zwei kommunistische Tageszeitungen.

An den Dardanellen ist von sowjetischer Seite ein
erneuter Vorstoß gegen die türkische Neutralität
unternommen worden . Es ist das alte Ziel Moskaus,
sich hier Eingang im Mittelmeer zu verschaffen.

So erkennt man die unaufhörlichen Bemühungen
Moskaus , sich durch das Vordringen im Mittelmeer
einen Zugang zum Meer zu verschaffen.

neuter über die indische Hungersnot
Stockholm . 29. September . Im Zusammenhang

mit der sich immer mehr verschärfenden Hungers¬
not in Indien muß selbst Reuter in einer Er¬
klärung aus amtlicher Quelle zugeben , daß d i e
Zahl  der allein in Kalkutta lebenden „ver¬
elendeten Personen " als „ziemlich
h o ch" zu bezeichnen sei. Für die Unterbringung
von 57 000 heimatlos gewordeüen Personen habe
man zwölf Flüchtlingslager errichten müffen.

Wegen Wehrkraftiersetiung hingerichtet
Berlin . 29. September . Am 13. September ist der

57jährige Fritz Eröbe  aus Penig hingerichtet
worden , den der Volksgerichtshof wegen Wehrkraft¬
zersetzung zum Tode verurteilt hat . Eröbe betrieb in
Penig ein Geschäft für landwirtschaftliche Maschinen,
das vor 1933 außerordentlich schlecht ging , nach der
Machtergreifung aber eine beträchtliche Ausdehnung
erfuhr . In seinem umfangreichen Betrieb kam er mit
zahlreichen Volksgenossen in Berührung , deren zu¬
versichtliche und aufrechte Haltung er fortgesetzt
durch hetzerische Aeußerungen zu erschüttern versuchte.
Seine zersetzende und desäitistische Agitation richtete
sich vor allem gegen die Führung des Reiches und
einzelne führende Persönlichkeiten , wobei er sich stets
die Parolen feindlicher Hetzsender zu
eigenmachte.

’J e u t s c h e r Roman - Verlag , Dresden

(6. Fortsetzung)
„Sakradi ! Gleich vierspännig kimmst du daher ",

sagte der Seehofer.
Der Wörndl nahm den Hut ab und reckte den

kurzen Hals ein wenig . .
„Wenn man sich vom Seehofer eine zum Weib

nimmt , is es schon wert , daß man sie vierspännig
holt ."

Der Seehofer hatte nun seine Schleife glücklich
gebunden und knöpfte nun die blaue Plüschweste mit
den schweren Silberknöpsen ein . „Ich Hab die ineinige
z' Fuß abg 'holt " , sagte ec dabei und fuhr öd, mit der
Haarbürste ein paarmal über den Scheitel . „Aber
die Zeiten ändern sich halt ."

„Wo ist denn d' Liesl ? " Andreas brachte ein
Lederetui zum Vorschein , nahm sich eine Zigarre
heraus und steckte das Etui wieder ein . „Hast ein
Zündbölzl . Schwiegervater ? "

Mit spöttischem Lächeln brachte der Seeboier eine
Streichholzschachtel zum Vorschein . Dieser Schwieger -,
lohn war sein Geld wert . Steckte sich eine dicke Zi¬
garre ins Maul und es fiel ihm gar nickt ein . seinem
Schwiegervater auch eine anzubieten . Es blieb ihm
also nichts anderes übrig , als daß er sich selber eine
aus der Kammer holte.

Jn der Kammer droben hantierte immer noch
die Näherin an der Braut herum . Endlich war es
dann io weit . Dem Wörndl liefen fast die Augen
über , als er die Liesel im Hochzeitsstaat sab . Sie war
weifellos eine gute Erscheinung , und dem Seehofer
chob es durch den Kopf . Die hält einen anderen auch

kriegt als wie den hölzernen Wörndl -Anderl . Dann
schlupfte er in den langen Flügelrock , den er nur bei
besonderen Festlichkeiten zu tragen pflegte , taovte aus
der Stube und ries über di« Stiege hinaus nach den
Buben,

Vor dem Haus hatte lick inzwischen eine große
Menschenmenge angesammelt . Die ganze Verwandt¬
schaft von beiden Seiten batte sich eingefunden und
es war ein allgemeines Händedrücken , bis sich der
Zug endlich in Bewegung setzte. Die Musik spielte und
die Klocken der Kirche begannen zu läuten : im Ge¬
sicht des Seehofers begann sich der Stolz der Stunde
zu jviegeln , während die Seehoferin ganz verweinte
Augen batte . Mütter weinen ja immer , wenn , Töchter
heiraten , obwohl sie froh sind , wenn sie sie glücklich
an den Mann gebracht haben.

Im ..Ankerbräu " war der große Saal aus das
schönste geschmückt. Er konnte die vielen Menschen
kaum fassen, die nach der Kirche kamen und es war
beinahe sündhaft schön, was an Speise und Trank
aufgetragen « urde.

Der Seehofer wurde immer mehr von väterlichem
Stolz übermannt , da er heute seine ganzen Kinder
olle wieder einmal beisammen iab . denn es waren
auch die bereits verheirateten Töchter anwesend . Er
blickte sie der Reibe nad , an und dann die Buben . Ein
Gefühl des Reichtums und der Würde stieg in ihm
auf . Wo war denn gleich wieder ein Vater mit sieben
solch kerngesunden blühsaubcren Töchtern und
Söhnen?

Schau nur einmal einer den Kirgl an . Der Kerl
batte wahrhaft Feuer im Leib , llm den schmale»
Mund des Bauern huickite ein Lächeln . Der Kirg!
forderte die Weiber zum Tanz heraus und nahm sie
keck um die Hüsten , stampfte mit den Füßen , schnak-
kelte und juchzte , als hätte er in seinem Leben nie
etwas anderes getan , als solche Feste gefeiert.

Allerdings , als es Abend wurde , war die ganze
Herrlichkeit des Girgl zu Ende . Er hatte zuviel ge¬
tanzt , gejuchzt und getrunken , hatte zwar keinen
Rausch , doch stadzelten die Geister des Alkohols sein
Blut in leichtsinniger Weise aus . daß -er ein freche?
Schnaderhüpfl nach dem andern iang und den
Pfarrer dutzte. der aus ein Stündlein gekommen war.
und zwisdien dem Brautpaar sitzend, lief, mit einer
Hühnerkeule beschäftigte , die vor ihm aus dem
Teller lag.

Der Girgl schaute eine W ^ile zu. In seinem Ge¬
sicht juckt« «s vor Spott , bi» er loskullerte:

„Da mußt d' Händ nehmen , Pfarrer . Da mußt es
machen wie der Adam und d' Eva im Paradies , die
haben auch kein Messer und Gabel net g'habt .."

„Girgl , Girgl " , sagte der Pfarrer lächelnd und
wischte sich mit der Serviette über den Mund . Aber
man sah cs ihm an , daß er sich ärgerte . Die See¬
hoferin wollte sich vor Verlegenheit unter dem Tisch
verkriechen . Ihr Doppelkinn zitterte in Angst und
sie schaute den Girgl starr .an . Aber der sah es nicht,
um seinen Mund zuckte schon wieder der Spott . Da
griff der Seehofer langsam über den Tisch nach
Girgls Arm preßte ihn zusammen wie ein Schraub¬
stock. daß der Girgl vor Schmerz das Gesicht verzog.

„Tu dich ein bissl beherrschen ", sagte der Bauer.
„Sauf net so viel , wenn d'cs net vertragen kannst ."

Nein , der Girgl konnte es wirklich nicht vertragen.
Noch bevor es volkends Mend wurde , mußte man den
Kirgl in eine Kammer führen , in der er seinen
Rausch aussck,lasen konnte.

Der Seehofer war also diese Sorge ledig . Er
wurde immer fröhlicher und feierte das Fest in vollen
Zügen . Aber mitten in der schönsten Fröhlichkeit zo¬
gen sicki seine Brauen zusammen wie unter einem
Schmerz und er starrte zur hintersten Ecke des Saales
hin . wo ein großgewachsener Bursche den Arm um die
jüngste Seehofertochter Amalie gelegt hatte.

Sollte sich dort etwas anbabnen . was er zu fürch¬
ten hatte ? Er fragte den alten Wörndl . der in der
Nähe saß:

„Kennst du den Langen da feint, der bei meiner
Amalie steht ? "

Der Wörndl sab schon ein wenig schlecht und
mußte zuerst seine Brille aufsetzen.

„Ja . dös is der Kramer -Hiail von Markfleck ." Er
»ahm die Brille wieder ab und steckte sie ins
Futteral . Dabei sagte er so nebenbei : „Ein Sachl
vielleicht mit ein paar Ochsn. Aber eine gute Kra¬
merei . Hätt ganz ein schönes Macb 'n. bei ’ Amalie
dort ."

„Kommt gar net in Frage ", erwiderte der See¬
hofer schnell und wie in zornvoller Answallung . „Alle
kann ichs io doch net auf einmal hergeben , meine
Dirndln . D ' Amalie kann leicht noch ein paar Jahrl
warten ."

Kurze Umschau
Reichsoerkehrsminister Dr.  Dorpmüller traf am

Montag in  Sofia ein . Er stattet - dem Ministerpräst-
dcntcn , dem Eisenbahnminister und dem Außenminister
offizielle B -fuche ab . Er besuchte die feinem Ministerium
unterstellten Außcndienststellen in Sofia . Am Dienstag
begab sich der Reichsminifter in Begleitung de» bulga¬
rischen Eisenbahnministcrs Petroff in das Rita-
Kloster,  um i am Trabe König Boris III . einen Kranz
niederzulegen . *

Am 30 September vollendet der frühere Verleger der
Rheinisch -Westfälischen Zeitung und erste national¬
sozialistische Oberbürgermeister der Stadt Essen , Dr . Theo¬
dor Rersmann - Erone  fein 80. Lebensjahr.

*
Wie aus London gemeldet wird , greift der Kohl e « -

ft reFk in Lanc efhirc  um sich. 4500 Bergarbeiter
streiken , weitere 800 haben in Lastern Dumbartonshire
die Arbeit Nicdergelcgt. *

In Reggio  de Calabria stürmte die hungcrnde
Bolksmcnge «in oon der englischen Bcfatzungsbehörde ein¬
gerichtetes Lebensmittelmagazin und plünderte es . Bri¬
tische Truppen trieben die Hungernden zurück. Als Re-
preffalie wurde di - Erschießung oon zehn Ber-

hafteten  verfügt . ^
Wie DRB .-Tokio erfährt , tritt der javanische Reichs¬

tag  in Kürze zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammen . Es verlautet , daß die Bildung «ine « M « -
nitionsmini ft eriums  unmittelbar beoorpeht.

*
Der chilenische Staatspräsident Rio»

wurde in schwer erkranktem Zustand von seiner Privat¬
wohnung in den Regierungspalast llbergeführt . Nähere
Nachrichten aus Santiago de Chile fehlen.

Für eine hessere und gerechtere
Zukunft

(Fortsetzung von Seite  11
des Dreierpaktes verteidigen : ehrliche Zusammen¬
arbeit aller , der Großen und der Kleinen , für di«
Freiheit und die Gleichberechtigung ."

Der ungarisch « Außenminister von Ehyczy  er¬
klärt « u . et. : „Das Ziel des Dreimächtepaktes war
di« Verhinderung der Ausweitung des Krieges , aber
der Krieg mit seiner unerbittlichen Logik breitete
sich dennoch weiter aus und erstreckte sich auf unsere
ganze Welt . Unsere Gedanken gehen in dieser Stund«
zu den befreundeten Völkern und drücken die auf¬
richtigen Aeußerungen des Mitgefühls , der Hoch¬
schätzung und der menschlichen Solidarität allen
jenen aus , die , mit der Waffe in der Hand oder
inmitten schwerer Prüfungen ihr « tägliche Arbeit
verrichtend , ihre Pflicht erfüllen und für die bes¬
sere und gerechtere Zukunft  kämpfen.
Unsere Politik bestätigt auch inmitten der sich än¬
dernden Situation unveränderliche . Gesichtspunkte:
das treue Einhalten der ungeschriebenen Gesetze der
nationalen Ehre und der nationalen Interessen , die
unzerbrechliche Ueberzeugung , daß nach dem gegen¬
wärtigen Weltbrand die Epoche des gerechten Frie¬
dens kommen muß , der allen Nationen , groß oder
klein , gleichermaßen die Lebensmöglichkeiten _und
das Gedeihen sichert. Diesen Weg sind wir bisher
gegangen und diesen Weg . den Weg der Ehre und
der Interessen der Nationen , werden wir auch
weiterhin gehen.

neue Ritterkreuzträger des Heeres
Berlin , 29. September . sFunkmeldnng .) Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberst Dr . Fritz P o l a ck, Komman¬
deur eines Artillerieregiments : Oberstleutnant
Otto Fifcher,  Kommandeur eines Grenadier-
Regiments : Hauptmann Felix Ostermann,
Führer eines Rcscrvebataillons : Feldwebel
Walter R o h ö e. ^

Oberstleutnant Otto Fischer,  am 24. August
1908 als Sohn des Landwirts Heinrich F . in
Burg - Emünden (Kreis Alsfeld ) geboren,
griff am Miusabschnitt , als bolschewistische Pan¬
zer bereits im Rücken des Regiments standen,
mit einer Sturmgeschützabteilung und zusammen¬
gerafften Grenadieren im Gegenstoß die feind¬
lichen Kampfwagen an . Dabei vernichtete er die
Masse der eingebrochenen Panzer und errang
einen großen Abwchrerfolg . — Oberstleutnant
Fifcher trat nach Ablegung der Reifeprüfung an
der Oberrealschule in Grünberg (Oberhessen)
und einer zweijährigen Tätigkeit als Praktikant
im Maschineningenicurwesen 1927 als Polizei¬
anwärter in eine Polizeischule ein . 1986 als
Oberleutnant im Jnf .-Regt . 79 in die Wehrmacht
übernommen , wurde er 1939 zum Hauptmann be¬
fördert und 1943 als Oberstleutnant zum Kom¬
mandeur eines Grenadierregiments ernannt.
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Der Wörndl kicherte.
„Mei . was willst denn macht : . Wenn ein Weibs¬

bild verliebt is , da kann ? kein Teufel nimmer hal¬
ten ."

„Dös wär gelacht . Uber meine Dirndln bin dann
doch noch ick Herr ."

„Sollst recht haben , Seehofer . Prost , sollst leben
mit samt deine Dirndln ."

„Prost , prost !" lachte der Seehofer , obwohl ihm
eigentlich gar nickt zum Lachen war , denn er sab
die Amalie und den Langen auf einmal nicht mehr.
Er schaute ins Nebenzimmer hinein und schaute
drunten in der Gaststube , aber nirgends konnte er
Amalie und den Langen entdecken.

Ilud draußen war es Nacht . Schwer hing der Nebel
über dem Dorf und ließ keinen Stern durchschimmern.
Der Seehofer ging über den Sudbof und schrie:
„Amalie ! Amalie !" Keine Antwort kam, nur das
Echo seiner eigenen Stimme sprang aus den Winkeln
des Hofes zurück. Der Seehofer kehrte schließlich wie¬
der in den Saal zurück, weil ihn erstens in Hemd¬
ärmeln fror und weil es zweitens sehr sinnlos war.
sich die väterliche Angst vom Herzen zu rufen , wo
vielleicht schon die Liebe ihr Machtwort sprach.

Wie hätte Amalie den Vater auch rufen hören
sollen . Sie wandelte mit dem Kramer -Hias auf der
Landstraße dahin , immer weiter , ganz langsam , im
gleichen Schritt mit ihm . Als sie weit genug gegangen
waren und vom Dorf ichon nickt mehr der leiseste
Laut zu stören war . fand der Lange eine Bank zum
Rasten . Und was sie sich liier auf der Bank zu sagen
batten , war wiederuni nichts andeves als die Liebe,
die jäh aufgebrochen war in beider Herzen . Sie war
so schön und so voll Wunder diese Stunde , daß Amalie
schon in der ersten Minute den an den Vater ge¬
gebenen Händedruck vergaß.

Es kam. wie es k«mmen mußte . Schon um die
Weihnachtszeit ließ Amalie daheim durchblicken . daß
sie im Frühjahr heiraten wolle . Der Seehofer aber
sagte nein . Er schrie dieses Nein nickt etwa zornvoll
im Haus umher oder der Amalie ins Gesicht , son¬
dern es war eine ruhige , maßvolle , aber doch uner¬
bittliche Erklärung , hinter der nichts Gegenteiliges
•uftufogaua wagte . (Fortsetzung folgt)
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1/ Zehrt Jahre Erbhöfe im Wiesbadener Bezirk
Weitschauender  Gedanke brach sich Bahn - Die Zukunft gehört seiner Vertiefung

Am 1. Oktober waren es zehn Jahre , seit Las auf
Lem ersten Reichsbauerntag verkündete Reichs-
erb Hofgesetz  in Kraft trat . Die in drei Durch¬
führungsverordnungen zur Durchführung erforder¬
lichen Bestimmungen wurden in der Erbhofrechts-
vevordnung und Erbhofverfahrensordnung zufam-
mengefaßt , so Latz diese drei Gesetze ^sämtliche das
Erbhofrecht umfassende gesetzliche Bestimmungen ent - .
halten.

Wie hat sich nun der ^ Erbhofgedanke besonders m
unserer Gegend durchgesetzt? Selbstverständlich war
es für die hiesige bäuerliche Bevölkerung nicht ein¬
fach. sich vop Grund auf umzustellen , denn sie war
es von altersher gewohnt , beim Tode der Eltern
den Grundbesitz wie die bewegliche Habe unter die
einzelnen Kinder aufzuteilen . Ihr bedeutete der Erb¬
hofgedanke . wonach der Bauernhof geschlosien nur
auf ein Kind , den Anerben , übergeht , ursprünglich
einen riefen Eingriff . Diese Auffassung konnte nur
durch Einzelwussprache mit den beteiligten Bauern
und durch die Zeit überwunden werden , in deren
Verlauf sich di« Bevölkerung in di« Gedanken des
Erbhofgesetzes einleben und aus der Umsetzung die¬
ses Gedankens in die Wirklichkeit Erfahrungen
fchövfen konnte.

Den Erfolg zehnjähriger Arbeit zeigt bas An¬
wachsen der Erbhöfe in fast sämtlichen Gemeinden
des Wiesbadener Bezirks . Die Zahl der Erbhöfe
stieg in den ersten zehn Jahren von 88 (die bei
Erlast des Gesetzes Erbhofeigenschaft aufwiesen ) auf
118, sicherlich eine sehr beachtliche Zahl , weqn man
den ursprünglichen Widerstand gegen den Erbhof-
gedanken bedenkt . Run wird mancher sicher erstaunt
fragen : Können denn überhaupt noch Erbhöfe neu
entstehen ? „ , „ ..

Selbstverständlich ! Und zwar auf zweierlei Weis « :
Kraft Gesetzes und krast freien Willens ! Kraft Ge¬
setzes zum Beispiel , wenn zwei junge bäuerliche
Menschen heiraten und ihr gemeinsamer landwirt¬
schaftlicher Besitz zusammen nunmehr , eine Acker-
nahmng ausmacht , d . h .. in der Lage ist, eine «ya-
milie mit mindestens vi-er Kindern zu ernähren,
oder wenn ein Kind durch Erbschaft seinen Besitz
derart vergröstert , dast er zu einer Ackernahrung
wird . Dast die freiwillige Gründung eines Erbhofs
möglich ist, bedarf wohl keiner näheren Begründung.
Das Erfreuliche an der Entwicklung im hiesigen Be¬
zirk ist nun die Tatsache , dast unter der Zahl der
neu entstandenen Höf« ein « graste Zahl solcher Erb¬
höfe sich befindet , die . lediglich auf den freien
Willen ihrer Gründer  zurückzuführen sind.

So haben sich in Vierstadt — und damit steht
Bierstadt prozentual an erster Stell « — die Erb¬
höfe von 8 auf 15 vermehrt , in Erbenheim von
18 auf 21, in Frauen st ein von 1 auf 2, in Ig¬
stadt von 14 auf 19. in Kloppenheim von 5
auf 8, in Auringcn von 3 auf 4, in Wild¬
sachsen von 2 auf 4. in Norden st a dt von 18
auf 20, in Medenbach von 8 auf 14 und >n
Naurod von 2 auf 8. In S chi erste  i n , wo  sich
beim Entstehen der Erbhöfe keiner befand sind nach¬
träglich 2 entstanden . In H e st l o ch und B i e b r >ch
ist ihre Zahl unverändert (je 2) . R a m b a ch. S o n -
nenberg und Dotzheim  westen auch heute noch
keine Erbhöfe auf . ebenso wie die eigentliche Stadt
selbst. Ausgeschieden ist Georgenborn  durch
seine Eingemeindung nach Schlangenbad mit einem
Hof. während der zweite Hof die Erbhofeigenschaft
verlor , weil der Inhaber — wie nachträglich durch
das Anerbengericht festgestellt wurde — nicht ehr¬
bar und damit nicht baucrnfähig war . Zwei weitere
Erbhöfe wurden den Inhabern abgenommen , da st«
die Ehrbarkeit verloren hatten.

Diese Tatsache zeigt deutlich , dast der Bauern-
stand selbst eifrig darüber wacht , dast nur geiunde
Elemente würdig sind. Bauern zu sein. Denn Bauer
sein , bedeutet eine hohe Ehre ! . . .

Das Anerbenqericht in Wiesbaden
hat von seinen Beisitzern — Bauer und Ratsherr
Kaiser , Bierstadt , Schultheitzenhof : Bauer Bost,
Biebrich , Elisabethenhos : Bauer Stemmler . Erden-
Heim, Engelshofi Bauer Noll , Igstadt , Oranienhof,

jinanme WL iMftn

Freier deutscher Bauer , auf freier , deutscher Scholle

Bauer Lauck, Igstadt , Bornhof : Bauer Renneisen,
Nordenstadt , Erlenhof — zwei bewährte Beisitzer
durch den Tod verloren (Bauern Noll und Bost) . An
ihre Stelle wurden die Bauern Nafziger , Schier¬
stein , Kronenhof , und Kugler , Medenbach , Karls¬
hof . bestellt . Dast auch die hiesigen Bauern nicht nur
in der Heimat .sondern auch vor dem Feinds ihren
Mann stehen , zeigen die Verluste in ihren Reihen.
Mancher Erbhof hat dem Vaterland den Anerben
zum Opfer bringen müssen . Die Hauptlast während
der Kriegszeit liegt auf den Altbauern und auf der
Bäuerin , zumal auf der letzteren . Das sollt« die
Stadt , und zumal die Jugend , nie vergessen . Daher
ist freiwillige Hilfe auf dem Lande nur ein kleiner
Teil der Dankesschuld , di« wir auf diese Weile durch
di« Tat denen abstatten können , die unser tägliches
Brot in treuer , zäher Arbeit der .Scholle abringen.
Einer späteren Geschichtsschreibung must es Vorbehal¬
ten bleiben , den unermehlichen Beitrag zu werten,
den die bäuerliche Gesetzgebung und ihre Umsetzung
in die Wirklichkeit für den zweiten Weltkrieg leistete.

Die Generation , die den ersten Weltkrieg miterlebte,
wird im Gedenken an den Steckrllbenwinter 1917/18
und die folgenden Winter mit Dankbarkeit der aus¬
bauenden Arbeit des Führers gedenken , die die
Grundlage zu der jetzt ausreichenden Ernährung
schuf, und des Arbeitseinsatzes des Landvolkes , das
jetzt im fünften Kriegsjahr unser « Ernährung
liiert . , „ , . . M

War so das Ziel der ersten zehn Jahre , die Be¬
völkerung für den Erbhofgedanken zu gewinnen , um
damit die erste Grundlage für die praktische Aus¬
wirkung des Reichserbhofgesetzes zu schaffen, so muh
das Ziel der nächsten Jahre sein , diesen Gedanken zu
vertiefen , weiterzuverbreiten und daraus die prak¬
tischen Folgerungen zu ziehen . Das heistt Dertiefting
der Liebe zur Scholle und Würdigung der Land¬
arbeit . Dann werden nicht nur di« bestehenden Erb¬
höfe sich vergröstcrn , sondern es werden hier und in
den gewonnenen Gebieten neue Erbhöfe entstehen
und mancher Junge wird stolz jagen : Ich werde
Bauer'  vr . Zebmickt - von Misin

Zander und Zeitminen / vonor. Koster
Nach härtesten Kämpfen war die Stadt ge¬

fallen . In ihrem Sumpf - und Waldgürtel zur
Verteidigung wie geschaffen , mit zehntairsenden
Minen zusätzlich verseucht , erlag sie dem genialen
Umgehungöangriff.

Nahebei in der Kolchose Turowo , am Schräg¬
ufer eines waldnmschlossene » , sonnigen Sees,
liegt die Kompanie . Der Kampflärm ist ver¬
stummt . Die heiße Luft der Sandwüste und die
Tage des Angriffs finden Vergessen im kühlen
klaren Wasser . Auf unbekannten , im Riedschrlf
entdeckten Einbäumen , rudern die Soldaten alle
Mühsal der letzten Wochen aus Gemüt und
Knochen , planschen und schwimmen , waschen Ge¬
schirr und Wäsche . Einige haben gefischt . Und
am Abend prahlen vierzehn prächtige Zander m
die Augen der glücklichen Fänger . Welch eine
Genustaussicht ! Drei fallen auf das Konto un¬
serer Zeitgemeinschckft . Sie werben sofort in die
Pfanne befohlen.

Zander müssen nach dem Schuppen und Sau¬
bern in der Rückenpartie guer eingeritzt werden.
Dann zerbraten sich die vielen kleinen Spiel-

Pamfil bekommt eine Dienstmütze
Eine Geschichte östlicher Wandlungen - Von Eitel Kaper

Als die Deutschen nach W . vorstießen , da saß
pamfil mit den übrigen Bewohnern tief m der
Erde in einem alten Lagerkeller und horte den
Lärm des Kampfes nur von ferne . Nur nicht den
stopf zu früh hinausstecken ! dachte er und wühlte
ln seinem struppigen Bart . Das hatte noch

^Mehr als eine unglaublich vcröreckte  Bude
!and Rödenbeck nicht vor . da er nun als neuer
Stationsvorsteher in W . eingesetzt wurde m'
rin paar Leuten vom Fach die notdürftigsten
Schäden zu beseitigen . Rödenbeck kannte dm-
Russische notdürftig , aber hier war offen,ichtlcch
kein Mensch mehr weit und breit . Die paar
Säufer und Hutten lagen verkommen und leer
da. Man packte die Schienen an und hatte mit
geübter Hand ein tüchtiges Stück schon geschafft,
als Rödenbeck in der Luft hemm schnupperte.
Hier ist jemand , dachte er . Er sah etwas Rauch
aus der Erde aufsteigen . Dast man Pamfil zuerst
begegnete , war Zufall . Der Alte kraute verlegen
seinen Bart und starrte die Deutschen an . Wal¬
sen hatte er nicht bei sich, und als ihn Rodenbeck
ermunterte , griff er eifrig zu.

„Du bist doch von der Bahn ", sagte der
Deutsche und musterte ihn . ,

Pamfil nickt wie ein Schaukelpferd.
. Inzwischen durchsuchte die -rruppe das Ge¬

lände und brachte immer mehr Leute ans Lacht.
Die jammerten verzweifelt , denn ne glaubten,
fetzt ginge eS ans Ende . Ein wenig ^ " geschickt
packterl sie mit aii - Pamfil sah sehr ziiversichtlich
aus , und das genügte ihnen.

Pamfil hatte allen Grund sich über die schnelle
Arbeitsweise dieser Deutschen zu wundern . Wenn
bei dem Werk früher ein paar Kühne mit der
alten Werkslokomotive rascher als üblich gefah-
ren waren , man nannte das „Stoßarbeit , bann
hatte es nichts als Bruch gegeben .,

Rödenbeck war über das Gröbste langst Han¬
aus . Als man drüben in dem Werk ans Aulrau - ,
men ging , hatte man den Gleisanschluß schon
wieder iii Ordnung . DaS Mal ' chinchen schob kühn
die Wagen hin und her , und Pamfil äugte , so¬
bald er nur Zeit dazu hatte . Und dann wagte er
etwas ungeheuer Kühnes . Irgendwoher tauchte
eine blaue speckige Dienstmütze mit Hammer und
Schlegel ans . Pamfil bekannte , dast er von Hause
Lokomotivführer war . Rödenbeck musterte seinen
stillen Adintanten und liest ibn die Maschine be¬
steigen . Mit dem Finaer zeigte er auf dieses und
jenes Ventil , und Pamftl erklärte es voller
Stolz . „Du darfst wieder fahren " ,' sagte Röden¬
beck. Pamfil nickte selig und fuhr nun so stolz

wie nie zuvor . Er bekam im Anfang manchen
Anpfiff , denn er rangierte sehr robust aus der
Gewohnheit , aber er lernte . Und eines —age .-
hatte er seinen Bart kühn gestutzt und wirkte gar
nicht mehr wie ein Urgroßvater . ' ■

Der Betrieb in W . lief zur vollen Zufrieden¬
heit , und auch in der Fabrik drüben wurde schon
wieder geschafft . Pamfil arbeitete zugleich ehren¬
amtlich als Gärtner für Rödenbeck , und das war
kein geringes Vertrauen . Er setzte Sonnen¬
blumenkerne und baute Kohlbeete an . Marutzja
aber , die ewig plappernde Sascha und Akulina
mußten unter feinen anfeucrndcn Rufen die
elende Bahnhofsbude kehren , streichen und aus¬
schmücken . . _ . . . .

Eine Inspektion fand statt , und sie lies glatt
ab . Rödenbeck trug seine beste Dienstnniform
und nickte mit den fremden Männern dem Pam-
fil zu , der ganz sachte und deutsch die Wagen
versetzte , beifeiteschob und dem Rangierer Niki-
for hübsch vor die Nase fuhr . Nilifor dampfte
vor Eifer und machte seine Sache gut.

Am Abend saß Rödenbeck vor dem sauber ge¬
wordenen Bahnhof und horchte auf das Singen
der Telegrafenleitung . Daneben aber stand nn
Schmuck seiner Dienstmütze Pamfil und weidete
sich an den hochgeivachscnen Sonnenblumen.
Rödenbeck hörte sein Hüsteln und Räuspern und
blickte ihn an . , . '

Pamfil hatte  die Mütze -in der Hand und
drehte sie : „Es ist nun so, dast meine Tochter
Dckaterina den Nikifor heiraten Ivll . Da wollte
ich fragen , ob es recht ist und ob der Vorsteher
damit einverstanden ist."

Rödenbeck lachte . .
„Fa . Pamfil . das wird wohl richtig sein . Und

für den Tag der Feier sollt ihr alle frei haben .'
„Da habe iS vielmals zu danken ' , sagte

Pamfil nachdenklich . „Für die Heirat und den
Urlaub und dann , ja , daß wir nun wieder wissen,
was es heistt , frei zu sein . Und das darf der
Vorsteher schon glauben : Wir werden das den
Deutschen nicht vergessen , und mir sind froh , dag
ivir nun diesen Schuften nicht mehr ansgclicfert
sind . Seht , mein Vater hat einst ein schönes
kleines Pachtland gehabt , das haben sie ihm ge¬
nommen . Aber wir haben gewußt : einmal must
das ja anders werden ."

Er fetzte die Mütze wieder aus und grüßte
stramm . Und dann ging Pamfil in die Däm¬
merung . mit breiten , rußigen Schritten . Röden¬
beck hatte einen harten Arbeitstag hinter sich,
aber er wußte in dieser Stunde , daß es sich ge¬
lohnt hatte , hier draußen auf Bosten zu ziehen.

gräten . Hat man Essig , dann reibe man sie da¬
mit ab ! Sodann nehme man reichlich Fett und
aus dem nächsten Garten viel Petersilie und je
Fisch eine Mohrrübe und brate das alles zuerst
in offener Pfanne auf starkem Hvlzfeuer tüchtig
an , vermeide aber , dast die Flamme das Fett er¬
reiche ! Dann decke man die Pfanne zu , lasse
unter Beigabe eines Bechers Wasser bei mäßigem
Feuer . 2» Minuten durchgaren , trage die Pfanne
auf den nächsten Baumstumpf und labe sich an
einem köstlichen Mahl.

Karlchcn aus Berlin . Fahrer , Bursche , Hof¬
fotograf und Friseur in einer Person , hat dabei
einmal zugeschen und es vorzüglich gelernt und
behalten.

In zerrissenen Ballungen hat eine schwarze
Wolkendecke sich über dem Tannenwald hoch¬
geschoben . Charly aus Wien ist aus der erober¬
en Stadt z'urück . Er weiß viel zu berichten.
Granaten und Bomben haben ganze Stadtteile
in Trümmer gelegt , vielerorts wütet das Feuer,
noch in dem Gewirr der zcrirümmertcn Balken¬
häuser . Das Schlimmste aber für uns muß doch
wohl die vom Russen gelegte Verminung sein.
Aufmerksam lauschen wir Einzelheiten . Keine
Türklinke darf man anfassen , keinen frei herum¬
liegenden Gegenstand aufnehmen . Alles hängt
an Minen . Kleine Steg und Pfade . Toreinfahr¬
ten , ja selbst die Leninbüste . Einer wollte sie
parterre  befördern und löste dabei eine ganze
Kette von Minen aus . Der Russe bewies wieder
einmal sich selbst . Unter Berichten und Lauschen
schmoren die Zander dem leckeren Mahle ent¬
gegen . In herrlichen Farben umkrallt die
Sonne mit ihrem Licht die Ränder der hoch-
gerttcktcn Wolkenwand und sticht,  mit
ihren Pfeilen hinein und hindurch . Kamps
vorbei : wohliges Bad , Ruhe über Wald
und See , Ruhe den müden Knochen , Abkühlung
verheißende Gewitterwolken . Zanderduft unter
dem Deckel der Pfanne her . Glücklich sind wir.
Wirklich zufrieden . '

Karlchcn ans Berlin , ist mit den Feldflaichen
noch zur Feldküche . Echten Kaffee gibt cs heute.

Sonne und Himmelblau sind ans dem präch¬
tigen Farbenbild ausradiert . Stählernblau,
schwarz  und grau drückt die tiefe Wolkenwand auf
die Tannen , den See , die Erde . Der Sturm rüt¬
telt an den Zelten und die ersten dicken Tropfen
fallen . In Augustglut heiß ersehnte Kühle ver¬
spricht wohligste Zusammenballung menschen¬
möglicher Wünsche an diesem Tag.

Von den ersten Schauern durchnäßt , nimmt Karlchcn
IN einem Satz mit seinen vier Feldflaschen die
fünf Stufen des Blockhauses , in das wir mit
Pfanne . Bechern . Eßbestecken und Brot gefluchtet
sind . Tagsüber beißen die Wanzen ja nicht.
Die Zelte stehen draußen zugeknöpft . Feierlich
drücken die Finger der rechten Hand die mit den
Zinken nach oben gerichtete Gabel , ruhig hält die
Linke eine gute Scheibe Kommißbrot . Würziger
Duft hebt sich mit dem Teckel in die Riecher der
vier , die den mitten ins Zimmer gerückten Tisch
umlagern . Nun müssen nur noch drei Zander
auf vier verteilt werden . Feierliche Ruhe im
Zimmer . Ruhiges Rauschen des nicderströmen-
den Regens aus die Holzschindeln . unseres
Hauses . , .

Tick , tick, tick, tick, tick — läuft da noch eine Uhr?
Ist ja gar keine im Zimmer ! Tick , tick, tick. tick,
tick, — was ist das ? Die gerechte Teilung deS
Zanders ist keine Preisaufgabe , Tick , tick, tick, tick,
tick — daS kommt doch von der Wand dort !? Sich
doch mal noch ! An der zeitungspapiertapezierten
Wand zwischen den Fenstern hängt nur ein ver¬
blichenes Hochzeitsbild von anno dazumal , ver¬
gilbt , Papierblümchen am Rahmenrand . Aber
das Ticken ist tatsächlich an der Wand . In der
Wand . Donnerwetter . Charly aus Wien hat das
Stichwort leise ausgesprochen : Uhrwerkmine,
Zeitzündermine . Jawohl!

Die duftigen Schwaden der Zanderpfanne
wurden unbemerkt immer lichter . Wir suchten
die Mine . Einer kroch unter das Schrugdach auf

den Boden de? Zimmers und räumte im Ge-
rümpel . Der andere beklopfte da » Balkengcfüge
nach Hohlräumen . Der nächste zupfte die
Prawda -Tapete beiseite . Und der letzte stand cm
strömenden Regen auf einem Sägebock draußen
an der drohenden Hauswand und klopfte und
suchte . Und keiner fand etwas . Aber das «.men
blieb . Charly aus Wien blieb gleich draußen.
Karlchcn aus Berlin gab aus dem Borraum gute
Ratschläge . Ich kroch noch ein letztes Mal zwi¬
schen das Gerümpel auf dem Boden.

Dann stand Alfred , der Unerschütterliche in sei.
ner so still -ironifchen Art in der Tür und bat die
Durchnäßten mit der devoten Handbewegung
eineA (Ärlnide itt £ «OciuS. Er I)rtDc_ bxt  äftinc qc*
fanden und die Suchursache abgestellt . In ict
Fensternische hatten die Flaschen Kaffee  gelegen.
Eine ihren Aluminiumkopf an das morschtrockene
Holz des Fensterrahmens gelehnt . Und im lang¬
samen Abkühlcn durch Flaschenrand und Gummi-
schluß tacktmätzig frische Luft in sich gezogen . Ihr
stilles , nicht gestörtes Schlürfen imitierte vorbild¬
lich und im Ton kaum unterscheidbar das Ticken
eines Weckers . -

Dreck aus den Dcckenritzen lag wie aufgcstreut
über dem Talg , der die Pfanne mit Fischen im
Erkalten überzogen batte . Gabeln und Brot run*
deten die Sinfonie des Stillebens auf dem
Tisch ab.

Das Gewitter war abgezogen . Aus den schei-
dcnben Wolkenbergen brach die Augustabend-
sonne , lachte über das Wasser in glutroter Milbe
und hüllte über den wieder weit gewordenen
Tannenwäldern den See in würzige -rnnstschlecer
ein , die aus dem sonnenheißcn Sand nun in die
Abendkühle stiegen.

Gegen Schnupfen tranken wir aus letzten Re¬
serven noch einen Hennessy . Als Abendmahlzeit
aßen wir die leckeren , aügewohnten Wurstkon¬
serven . Und ber Kaffee war auch nockl nicht ganz
kalt . Dann streckten wir die müden Knochen nach
einem herrlichen Tage in die Zelte.

Es waren die letzten Fische für dieses Jahr
gewesen.

Andern TageS habe ich, allein , die obere
Hälfte des Psanneninhalts sorgsam abgetragen.
Der Koch schenkte mir einen viertel Becher
starken Essig . Vier kalte Talgzander sind be-
stimmt ein frugales Frühstück gewesen.

Der neue Verkaufsartikel
Karl Simrock übersetzte schon als Referendar das

Nibelungenlied . Eine Arbeit , die Erfolg hatte und
60 Auslagen erlebte . Einst war Simrock auf Reisen
und batte unterwegs ein erheiterndes Reiseabenteuer.
Er lernte einen Handlungsreisenden kennen , mit
dem er sich ausgezeichnet unterhielt . Dieser Mann
war ein fideles Huhn , erzählte allerlei lustige Erleb¬
nisse und Witze , und die Zeit verging im Fluge.
Schließlich wollte er aber zu gern wissen , welchen
Beruf nun eigentlich sein Reisegefährte batte . Zu¬
nächst vertraute er ihm an , daß er selbst in Seiden-
stosfen reise . „Und worin reisen Sie ? " , fragte er
dann , als der andere sich durchaus nicht äußern wollte.
„In Nibelungen ", antwortete Simrock mit eherner
Stirn.

Der Kaufmann schüttelte den Kopf . „Was es alles
gibt ! Ich muß offen sagen , ich kenne eigentlich die
ineisten neuen Verkaufsartikel — schöne Namen haben
sie ia alle — aber von Nibelungen habe ich bisher
wirklich noch nichts gehört . . ."

Simrock klärte ibn dann auf , was es mit seinem
„Artikel " auf sich habe , und beide lachten schallend
über dar Mißverständnis.

Gute Antwort
Menzel ärgerte sich über nichts so sehr , als wenn

man ihn mit der Kleinheit seines Wuchses aufzog.
Einmal nahm der Meister an einem Hosball teil.
Es war im Saale drückend heiß . Neben der „kleinen
„Exzellenz " stand ein Bekannter von riesigem Wuchs,
von unbedingtem Eardemaß . der plötzlich zu ihm
sagte : „Sagen Sie mal , Menzel , ist es bei Ihnen
da unten auch so beiß ? "

Menzel funkelte ibn grimmig an : „Muß wohl
„da oben " bei Ihnen wesentlich heißer sein — denn
stelle ich vielleicht so dumme Fragen . . .?

Wußten Sie schon ?
. . . daß viele Tagfalter die eigenartige Neigung
haben , sich in Richtung der Sonnenstrahlen zu
setzen , so daß sie keinen Schatten werfen?

. . . daß der Feuerschwamm als gemeinster
und verbreitetster Baumschwamm fast alle Laub¬
hölzer einschließlich der Obstbäume befällt?

. . . daß die Mvsaikkunst bereits im alten
Aegypten anzutreffen war und in Griechenland
dann ihre Blütezeit erreichte?

. . . daß die Malaria des Menschen auf Affen.
Hunde und Fledermäuse übertragbar ist?

. . . daß die Leuchtkraft des Phösphormantels
eines Glühwürmchens nur den 1500ften Teil der
Flamme einer gewöhnlichen Wachskerze beträgt?
Es wären also anderthalb Tausend von diesen Tier-
cheiO erforderlich , wollte man mit ihnen das Licht
einer Kerze ersetzen.

'% •*'*••*
'M

PK -Aufnahme Kriegsberichter Zepke (Wb .) .
Zeitungen immer gefragt.

Heimatzeitungen und f ronl reitungen sind unseren Soldaton
stets willkommen . Abends , wenn die Zelte autgeschlagen
sind , und sich noch eine Freistunde ergibt , wird eifrig
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Kartoffeleinkellerung beginnt in diesen Tagen
Was ist dabei zu beachten ? - Sparsamkeit im Verbrauch ist Pflicht

BriicUc xuc Ueu*at
„Haben Sie schon daran gedacht, Herr Wulfs,

ein paar nette Sachen für die Bnchersammlung
herauszulegen ?"

Wulff führte seine Hand zum Kopf, als habe
er vor lauter wichtiger Beschäftigung diese „un¬
wichtige" Sache vergessen.

„Richtig ", sagte er, fahrig nickend. „Gut , datz
Sie mir einen Rippenstoß geben. Ich werde
sehen, was ich entbehren kann. Hat s bis morgen
Zeit ?"

„Darf ich Ihnen einen Vorschlag machen, Herr
Wulff ?"

„Aber ich bitte darum !"
„Wenn Sie gestatten , komme ich gleich mit

Ihnen nach oben, um die Spende auszusuchen.
Sie haben doch jetzt Büroschluß . Was man
gleich tun kann , soll man nicht aus die lange
Bank schieben."

Man stieg die Treppen empor . Unser Mahner
fuhr fort : „Das mit der Büchersammlung ist
nämlich im Augenblick vordringlich und sehr
wichtig. Unsere Soldaten warten ans die Bücher,
und da sollten wir mit dem Aussuchen keine
Minute verlieren . Und was werden wir aus-
suchen? Was wir entbehren können ? Aber nicht
doch, Herr Wullf ! Ich nehme an , das war bei
Ihnen nur ein falscher Zungenschlag . Nicht mit
Brosamen wollen wir unsere Soldaten abspeisen,
sondern sie haben cfne nahrhafte Kost verdient.
Ich komme da von einem Spender , der sagte
mir : Sehen Sie , an diesem Buch hänge ich.
Trotzdem bekommt es die Front , denn ich sage
mir , daß dieses Buch eine Brücke von uns , zur
Front sein muß . Da sucht man keine morschen
Planken aus , nein , feste , starke Bohlen.
Der Spender hatte recht, denn jedes Buch ist ein
Ruf aus der Heimat , und da muß alles einen
ehernen , herzlichen Klang haben ."

Wulff nickte. Er war jetzt ganz bei der Sache.
Aus seinem Bücherschrank nahm er eine Anzahl
gediegener Bücher . Er überreichte sie dem Gast
und sagte : „Unsere Soldaten geben für uns ihr
Bestes , also sollen auch wir ihnen unser Bestes
geben, auch was den Lese st off betrifft ."

Zinn.

„Vom Sei lassen wir nickt
Vorort -Schulleiter bei den Neubauern

Ilm der Lehrerschaft das nötige Rüstzeug zu
geben, den Schülern aus Ueberzeugung und eigener
Anschauung die bäuerlichen Berufe nahezubringen,
veranstaltete der Reichsnährstand unter Leitung des
Kreisbeauftragten für den bäuerlichen Nachwuchs
Bücher für die Schulleiter der Vorortgemeinden
Wiesbaden eine Besichtigungsfahrt zu den Neu¬
bauern . auf der Eeifenheimer Heide, wo Kreis¬
bauernführer Werner die Fahrteilnehmer herzlich
begrüßte und ihnen einen Blick über die Entwick¬
lung der unfruchtbaren Heide zu fruchtbarem Neu¬
bauernland gab. In Vertretung des Kreisleiters
nahm Kreisamtsleiter Pg . C l o b e s und für das
Arbeitamt Regierungsrat K u tzn e r "an der Ver¬
anstaltung teil.

Die fünf Hose, 60—100 Morgen groß, waren
nach der Machtübernahme in gleicher Lage und
unter gleichen wirtschaftlichen Bedingungen ge¬
gründet worden. Interessant war es, die unter¬
schiedliche Entwicklung der Höfe nach den jeweils
verschiedenen Interessengebieten der Besitzer zu be¬
obachten. Aber alle diese Neubauern waren beseelt
von unbeirrbarem Idealismus : „Von unseren Höfen
lassen wir nicht mehr", war ihre einstimmige
Ansicht.

Die Fahrt führte dann weiter zu den, schmucken
Neubauern -Erbhof Bender bei Aulhausen. Zum
Schluß wurde noch der Landdienst-Lehrhof des Ge¬
biets 10 der HI . besucht. Ein gemütliches Bei¬
sammensein im Jagdschloß auf dem Niederwald
bildete den Abschluß der anregenden und inhalts¬
reichen Lehrfahrt . Kreisbaucrnführer Werner
wandte sich in eindrucksvoller Schlußansprache an
die Schulleiter und forderte sie auf. die Jugend zum
Bauerntum , der Krastquelle des deutschen Volkes,
durch ihre Erzieherarbeit zurückzuführen und
dadurch mitzuhelfen an dem großen Aufbauwerk
des Führers . M. L.

Hissbereit auch nach Luftangriffen ! Es ist selbst¬
verständlich Pflicht eines jeden, bei der Behebung
der durch Luftangriffe entstandenen Schäden, tatkräf¬
tige Hilfe zu leisten, besonders dort , wo Teilschäden
sich mit geringem Zeitaufwand durch Eemcintchasts-
hilfe beseitigen lassen.

NSG. In dieser Woche erfolgt auch in Wies¬
baden  di « Ausgabe der Bezugsausweise bzw. der
Einkellerungsscheine für die Winterkartoffelver¬
sorgung 1943/44. Diejenigen Verbraucher, die ein¬
kellern wollen, erhalten für die Zeit vom 15. Novem¬
ber 1943 bis 20. Juli 1944 drei Zentner Kar¬
toffeln.  Diese Einkellerung belauft sich auf neun
Versorgungsperioden,  während im letzten
Winter für zehn Verforqungsper !oden vier Zentner

Aitfn. : WZ Archiv
Außergewöhnliches Exemplar einer Kartoffel

ausgegeben wurden. Jeder Vcrsorgungsberechtigte,
der einkellert, muß sich vor der Einkellerung darüber
klar sein, ob er die ihm zustehende Menge auch
wirklich voll benötigt.  Es darf nicht Vor¬
kommen, daß im Frühjahr 1944 zu Beginn der Früh¬
kartoffelernte die alten Kartoffeln wieder zentner¬
weise in die Mülleimer wandern , wie das leider in
diesem Jahr sehr oft der Fall war . Auch eine Verfüt-
terung an die verschiedentlichin unsinniger Zahl ge¬
haltenen Kaninchen ist unverantwortlich
und unzulässig.  Die Anforderungen der Wehr¬
macht und der Trockenspeisekartoffelanlagen steigen
ständig, und jeder erhöhte Bezug belastet die aus das
äußerste angespannte Reichsbahn und die sonstige
Transportmittellag «.

Diejenigen Verbraucher, die. durch einen Groß¬
oder Kleinncrteiler einkellern lassen wollen, müssen
sofort ihre Anmeld ungabgeben  und sich
dabei den Bestellschein und den Einkellerungsschein
abtrennen lassen. Die Verbraucher in unserer Stadt
erhalten vorläufig zwei Zentner , die Ausgabe des
brüten Zentners erfolgt später. Verbraucher, die
vom»- Erzeuger beziehen,  erhalten jedoch auf

NSG . Obwohl schon wiederholt vor dein Be¬
rühren , Zerlegen und Anfbeiyahren von Blind¬
gängern und Teilen feindlicher Abwurfmnnition
gewarnt worden ist, kommt es immer wieder vor,
daß Volksgenossen , insbesondere Kinder , durch
unbefugtes Hantieren mir dieser gefährlichen
Munition schwer, und nicht selten sogar tödlich
verletzt wurden.

Alle aufgefundene Abwurfmunition (Sechs-
känt -Stabbrandbomben , 46 Zentimeter lange
Phosphor -Brandbomben — mit Leitwerk 82,5
Zentimeter lang —, Leucht- und Blitzlichtbomben,
etwa 1,25 Meter lang , Spreng - und Minen-
bombcnl und Abwnrfmittel sowie Teile davon
lBlechbülscn , Zünder , Leitwerke , Brandmittcl,
Fallschirme , Teile abgeschossener Feindflugzcugc
usw.l sind am Fundort unberührt zu
belassen und schnell st ens der nächsten
Polizeidien st st eile zu melden.

Eltern und Erziehungsberechtigte haben mit
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln darauf
üinzuweisen , daß Kinder und Jugendliche von
feindlicher Abwurfmunition und deren Teilen
ferngehalten werden.

Wer diese Vorschriften beachtet, bewahrt sich
und andere vor Schaden und trägt dazu bei, die
Feststellungen der zuständigen Stellen über Art
der Angriffe , Art und Wirkung der Bomben
sowie Absichten des Feindes bei Luftangriffen zu
erleichtern . Hierbei sind auch unscheinbare Blech-

Wunsch die ganzen drei Zentner , um dem Erzeuger
weitere Fahrten in die Stadt zu ersparen. Es steht
den beiden Gruppen frei, vorläufig nur einen Zent¬
ner zu beziehen.

Es ist dem Erzeuger streng untersagt,  mehr
Kartoffeln abzugeben, als auf den Bezugsausweis
bezogen werden können. Er muß durch Vorlage seines
Kontrollscheines, der auf Grund der abgetrennten -
Bestellscheine ausgestellt wird , die Erfüllung seines
Ablieferungssolls beweisen. Der Versorgungsberech¬
tigte darf daher unter keinen Umständen den Bauern
zur Ueberlassung einer größeren Menge veranlaßen
oder überreden. Eine höhere Abgabe beim Bezug
durch den Verteiler ist selbstverständlichebenfalls
unzulässig.

Den Verteilern in Wiesbaden erwächst durch die
Einkellerung eine große zusätzliche Aufgabe. An alle
Versorgungsberechtigten ergeht daher die Bitte , die
Kartoffeln , sofern die Möglichkeit besteht, se l b st
a b z u h o l e n ! Mit einem ' kleineren Leiterwagen
oder einem sonstigen kleineren Fahrzeug kann oft
die ganze Hausgemeinschaft versorgt werden.

Wie aus dem Bezugsausweis hervorgeht, werden
die eingekellerten Kartoffeln dem Verbraucher ab
15. November 1943 angerechnet. Es muß sich daher
jeder Versorgungsberechtigte vergewissern, daß er
auch zum 15. November 1943 beliefert werden kann,
wenn er seine Bestellung zur Einkellerung aufgibt.
Daß di« Einkellerung nur in geeigneten Räumen
vorgenommen werden darf , ist eigentlich selbstver¬
ständlich, muß aber der Wichtigkeit wegen nochmals
erwähnt werden. Wir müssen in diesem Jahr mit
einer geringeren Ernte als im letzten Jahre auskom-
men, daher ist eine pflegliche Behandlung
der Kartoffeln unerläßlich. Sparsame Verwendung,
öfteres Nachsehen der Bestände, Auslesen der faulen
Knollen und unter keinen Umständen eine Derfütte-
rung an Kaninchen oder Federvieh werden jedoch
auch in diesem Jahr die Versorgung sichern.

*

Kartoffelkarte und Haushaltspatz
Die neuen Bezugsausweise für Speisekartoffeln

berechtigen je nach Wahl des Verbrauchers zum lau¬
fenden Klein-Einkauf von Spgisekartoffeln bei einem
Kleinoerteiler oder zur Bestellung der Einkellerungs¬
mengen bei einem Erzeuger, Klein - oder Eroßver-
teiler.

Um den Versorgungsberechtigten die Möglichkeit
zu geben, ihren Winterbedarf an Speisekartoffeln
rechtzeitig einzukaufen, werden di« neuen Bezugs¬
ausweise am Freitag und Samstag  dieser
Woche ausgegeben. Zusammen mit der Kartofsel-
karte wird auch der Haushaltspaß für gewerbliche
Erzeugnisse an die einzelnen Haushalte ausgehän¬
digt. Die näheren Einzelheiten sind aus der Bekannt¬
machung des Ernährungsamts und Wirtschafts¬
amts im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe zu
entnehmen.

teile und Sprengstücke oft von größter Wich¬
tigkeit.  Jeder Volksgenoffe kann so an der
Berbefferung der Abwehr - und Lnftschutzmaß-
nahmen mithelfen.

Wer dagegen aufgefmidene Munition und
feindliche Abwnrfinittel — auch bei Auffiuöen
feindlicher Flugblätter besteht Melde - und Ab¬
gabepflicht — nicht abliefert , durch leichtsinniges
und unbefugtes Hantieren daran sich selbst oder
andere gefährdet , macht sich«strafbar und ist für
den entstandenen 'Schaden verantioortlich . Er
hemmt die Ermittlnngsarbeit der zuständigen
Stellen und hilft d e m F e i n d e!

Betr.: Personenstandsaufnahme
Zu unserer gestrigen Notiz betr. Personenstands¬

ausnahine am 10. Oktober 1043 aus Seite 3 bemerken
wir , daß nach Mitteilung des Oberbürgermeister » für
die Stadt Wiesbaden eine solche in diesem Jahre
nicht stattfindet , nachdem aus Antrag de» Ober¬
bürgermeister » der Obersinanzpräsident in Kassel die
Stadt Wiesbaden von der Durchführung der Per¬
sonenstandsaufnahme für 1043 befreit hat.

Wann müssen wir verdunkeln?
20.September von 20.13 bi» 6.54 Uhr

Ein etickeltltckes AusckneibMIem
Statt bisher 160 Systemen nur noch ein»

Bisher gab es in Deutschland 160 Zuschrretbc-
systeme. Die Leistung der Betriebe mußte darunter
leiden, weil von den Gesellen eines Meisters oft
jeder nach einem anderen System arbeitet «. Dies
war auch ein Hemmnis für die Rationalisierung der
Betriebe . Der Straßburger Schneidermeister Wel-
terstorfs, der seit Jahren an diesem Problem
arbeitet , hat als Leiter des Forschungsinstituts für
Zufchneibetechnik im Aufträge des Reichshandwerks¬
meisters gemeinsam mit führenden Fachleuten zu¬
nächst für die Herrenschneider das Leut sche Ein-
cheits - Znschneidesystem  geschaffen . Das
System wird erstmalig im Fernunterricht des Hand¬
werks demnächst gelehrt . Der Reichshandwerksmeister
hat angeordnet , daß künftig nur noch dieses Einheits¬
system gelehrt werden darf . Auch beim Damen¬
schneider- und Wäscheschneiderhandwerkist di« Ver¬
einheitlichung zu erwarten.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasie wurde Ober¬

leutnant (Ing .) Karl Rautmann,  Wiesbaden,
Nettelbeckstr. 12: mit dem. Eisernen Kreuz 2. Klasse
Obergefr. Adolf Fuchs , Nauroth i. Ts „ aus¬
gezeichnet.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern wurde dem Obergefr. Hermann Vartenbach,-
Wiesbaden , Adlerstraße 35, verliehen.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Das Fest der
silbernen Hochzeit feierten am 28. September
Andreas Hennrich  und Frau Maria , geb. Zang,
Wiesbaden , Ludwigstraße 8. — Am 29. September
wird Johanna Retzel,  Wiesbaden , Oranienstr . 4, f
Trägerin des silbernen Mutterkreuzes , 83 Jahre , und
Josef Becker,  M .-Biebrich, Kasteler Straße 9,
70 Jahre alt . — Das Fest der goldenen Hochzeit
begehen am 30. September K. Vappert  und Frau,
geb. Bach, W.-Sonnenberg , und Otto S e e g e r und
Frau Mathilde , geb. Schmitz, Wiesbaden , Rhein-
gauerstraße 7. — Der zur Zeit als Leutnant im
Osten weilende Studienassessor Artur Fischer
wurde mit Wirkung ab 1. Mai 1048 zum Studien¬
rat ernannt.

Betriebsferien und Wehrmachturlaub . In den
Fällen , in denen vom Vetriebsführer sogenannte
Werk- oder Betriebsferien angeordnet werden, in
denen also die Ehefrauen nicht die Möglichkeit haben,
ihren Urlaub für die Zeit des Wehrmachturlaubs des
Mannes aufzusparen, werden die Vetriebsführer :
diesen Frauen zusätzliche Freizeit für die Zeit des
Wehrmachturlaubs des Mannes zu geben haben.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm:  13 .25—14 Uhr: Sinfonische

Dichtung von Liszt im deutsch-italienischen Austauschkon¬
zert. — 15—16 Uhr: Buntes Unterhaltungskonzert. — 16
bis 17 Uhr: Opernklänge und tänzerische Musik. — 17.15
bis 18.30 Uhr: Eine volkstümliche„Stunde vor Abend",—
20.20—21 Uhr: Max von Schillings-Sendung. — 21—22
Uhr: Szenen aus „Margarethe".

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr: Mozart,
Beethoven, Schubert. — 20.15—21 Uhr: Bekannte Melodien
aus Operette und Film. — 21—22 Uhr: „Musik für Dich".

.Kinfmkev;"

Von Rudolf Fehling,  dem zur Zeit in Wiesbaden lebenden
Künstler , stammt die Gipsbüste des lieblichen Kinderkopfes,

dte in der Frankfurter Gauausstellung zu sehen ist

Hände weg von feindlicher Abwurfiminition
Eine ernste Mahnung an alle - Leichtsinn, der zum Tode führen kann

das feUeUMÖs, das
Die Herkunft seiner Vorfaftren

In diesen Tagen jährte sich der 300. Geburtstag
de« berühmten Geigenmeisters. Es gibt kaum einen
Dichter, der nicht ' einmal von einer „singenden"
Geige geschwärmt hat . Die Musiker drücken sich
naturgemäß sachlicher, kühler unh ganz fachgemäß
aus , wenn sie die Schönheit des Tons oder erner
Kantilene kennzeichnen wollen, aber sie meinen
dasselbe. Und während im Alltag des Lebens neue
Dinge meistens begehrenswerter erscheinen als alte
und vergangene, ist das hohe Alter bei den Geigen
gerade umgekehrt ein Moment , das ihren Wert ins
Angemessene steigert. Allerdings müssen es Meister
der Eeigenbaukunst sein, von denen sie geschaffen
wurden, und die Namen Stradivari , Guarneri,
Amati , Stainer , um nur einige zu nennen , sind
strahlend in die Musikgeschichte der Welt cinge-
gangen, ohne jemals von dem Glanz ihres Ruhmes
im Lauf der Jahrhunderte etwas einzubüßen. Wer
hätte nicht schon einmal die Erfahrung gemacht,
daß der Gesang einer Geige besonders schön war,
wenn er von einem edlen, alten , aus Meisterhänden
stammenden Instrument kam!

„Stolz wie eine Stradivari " soll der spanische
König Philipp V. zu seinem Hofmarschall gesagt
haben, als dieser ihm schilderte, wie der italienische
Meister zwar die bestellten Königsgcigen, die
Heiden Violinen , Violen und das Cello, strahlend
in ihrem Gold- und Silbcrschmuck, in seinem Elas-
schrank stehen habe, sich aber nicht von ihnen trennen
könne. Die kleine Anekdote sagt mehr über den
Eeigenmeister Stradivari als dicke Bücher. Er
konnte sich nur schwer von den Geigen, seinen Ge¬
schöpfen, losmachen. Diese Liebe war etwas,
das ihn seinen italienischen Zeitgenossen unver¬
ständlich machte. Sie behaupteten steif und fest der
Zauber um die Geigen sei ein mystisches Erbteil
seiner Vorfahren aus dem Norden, und diese seien
ja einst mit den Langobarden während der Völker¬
wanderung nach Oberitalien gekommen und hätten

muc  SUadwaä wußte
deufef auf germanisches Erbteil

sich in Eremona festgesetzt. Stimmt diese Ueber-
lieferung , dann haben wir einen Beweis mehr für
die seit den Forschungen Kossinnas immer wieder in
vielen Füllen bestätigte Wahrheit , daß das nordische
Element auch da, wo es unter die Oberfläche einer
Völkerverschiebung hinabsank und latent würde,
schöpferisch blieb und in entscheidenden Momenten
der geschichtlichen Entwickelung seinen Einfluß
geltend machte. Dem Meister Stradivari waren
seine Geigen wie lebende Wesen, wenn er sie schuf
und von sich gab in fremde Hände. Sie sollten voll¬
kommen sein: deshalb soll er manches Instrument
zertrümmert haben, wenn er spürte, daß es ihm
nicht gelingen wollte. Aber die meisten Geigen ge¬
langen ihm.

Es war ein Geheimnis in ihnen "und um sie.
Wenn wir das Glück haben, heute eine Stradivarius
zu hören, so wissen wir , daß alle Mühe vergebens
war und ist, das Geheimnis ihres Klangzaubers zu
ergründen . Die Materialisten , die versucht haben,
am Lack herumzukratzen oder mit dem Messer die
Seele aus dem Holz zu schneiden, die sich den Kops
zermarterten , um Zeichnungen und Proportionen zu
entwerfen, in denen sie den königlichen Violinen
ihre Schönheit ablauschen wollten, sie alle standen
vor verschlossenen Türen . Stradivari hat sein
Schasfensgeheimnis mit ins Grab genommen. Ob
seine Geigen der Vision eines Schaffenstrunkencu
entstammten wie eine Mozartsche Arie und Oper,
eine Bcethovenschc Symphonie und ein Streich¬
quartett -ihren Schöpfern, als Werk glücklicher Ein¬
fälle, harmonischer Stunden , die sich gegen das
große Geheimnis des Weltalls öffneten,' aus dem
die begnadeten Kräfte kamen? Wer will das heute
noch wissen. Schöpferischallein ist der Gedanke, die
Idee , und ihre Heimat ist die Unermeßlichkeit, die
Unbegrenztheit des Seins.

Stradivari war ein Schüler Amatis . Seit 1669
hatte er als selbständiger Meister, damals 25 Jahre

alt , seine Werkstatt, deren Schöpfungen in
Eremona und darüber hinaus bald berühmt
wurden. Wenn es wahr ist, daß Kaspar Tiefsen-
brucker in Freising , der in Lyon im Jahre 1570
starb, die Violine aus der damals üblichen Form
der Viola entwickelt hat , so stünden wir auch da
vor der durchaus natürlichen Erscheinung, daß
germanischer Schöpfergeist, wie in diesem frühen
Meisterwerk, dann auch auf dem Weg über Stradi¬
vari maßgebend die Erschaffung der Violine
gefördert und vollendet hat . Und wiederum hat
später Johann Sebastian Bach, der mit italienischer
Musik wohlvertraute deutsche Meister, in dem der
metaphysische, faustische Drang nach Gestalt ungemein
vielseitige Ausdrucksformen schuf, gerade der
Violine in seinen Solosonaten Aufgaben gestellt,
die das mehrstimmige Spiel vollenden halfen.
Louis Spohr in Kassel aber war es, der die erste
deutsche Violinschule gründete und so das , was
Stradivari mitbegonnen hatte , zu seiner Zeit in
Deutschland zur Blüte brachte. So schließt sich der
Kreis germanischen Kulturaufbaues.

Stradivari war ein unermüdlicher Arbeiter.
Wie viele tausend Geigen hat er geschaffen! Sie.
alle haben in den Händen berühmter Solisten und
auch unbekannter Musikschwärmer zu allen Zeiten
als königliche Wesen gegolten, denen man zu hul¬
digen hatte . Sie hielten alle, was sie versprachen.
93 Jahre alt wurde Stradivari , bis zuletzt in
immer größer werdende Meisterschaft hinein-
wachscnd. Paganini und viele andere Meister haben
seinen Ruhm in Konzerten verkündet. Beethovens
Streichquartette wurden mehr als einmal schon zu
Lebzeiten des Komponisten von Stradivarigeigern
gespielt , und manche einzigartige Violinvirtuosen,
wie Vieuztemps , Hubay, der in Usingen geborene
Wilhelms und andere, waren stolze Diener und
Meister der Stradivarius bei ihren Triumphzügen
durch die Welt . An der ganzen Menschheit ist es,
den zauberhaften Klang der edlen Instrumente zu
erhalten . Ueber das Schasfensgeheimnis des Stradi¬
vari wollen wir denken, wie Goethe dachte: „Das
Höchste, wozu der Mensch gelangen kann, ist das
Bewundern. vr . Ksnäsl

Kammerkonzert im Kurhaus
Am kommenden Montag findet im Kurhaus das erste

der dieswinterlichen sechs Kammerkonzerte statt. Diese
Konzerte, die sich bei den Musikfreunden großer Beliebt¬
heit erfreuen, stehen unter der Leitung von Kapellmeister
Otto S chm i d t g e n. Ausfiihrende sind Solisten und Mit¬
glieder des Sinfonie- und Kurorchesters der Stadt Wies¬
baden. Im Rahmen dieser Kammerkonzerte kommen auch
zwei Uraufführungen heimischer Komponisten zu Gehör
und zwar „Serenade für zwei Violinen, Viola und Cello"
von Kurt U tz und „Kleine Suite für Englisch Horn und
Harfe op. 9" von Emil Dcbusmann.  Das erste Kam¬
merkonzert am Montag bringt Werke mit Kammerorchester,
wie „Divertimento D-dur “ von W. A. Mozart die Sutze
„Der Bürger als Edelmann" von Richard Strauß und als
Erstaufführung das „Mayen-Konzert für Klavier und
Kammerorchester" von Cefar Bresgen: die Solistin dieses
Konzertes ist Mia R ii h l , Klavier.

„Eine Frau hat sich verlaufen"
Im Rcsidenztheaterin Wiesbaden (Intendant Max

Spilcker) gelangt am kommenden Sonnabend das heitere
Spiel von A. Möller und H. Lorenz„(SitteStau hat
f i ch verlaufen"  in Anwesenheit der Verfasser zur
Uraufführung. Die Besetzung der Rollen ist folgende:
Maria D e m e l i u s (Mgrlen), Liselott LatrilI
(Gitta), Adele L i n d em c r (Marie), Gerhard Frick-
h öf f e r (Krause), Arno H a ssen p s I u g (Jürgen).
Kurt Strehlen (Lutz ). Inszenierung: Max Müller,
Bühnenbild: Ernst Preußer,  Kostüme: Hub Hanne-

i

mann.

Wir hören am Donnerstag
Max von Schillings,  dem Schöpfer der Opern

„Mona Lisa" und „Der Pfeifertag" zum Andenken bringt
die Sendung von 20.20—21 Uhr (R c i chs p r o g r a m m)
das Vorspiel zu „Jngwelde", das Zwiegespräch für Vio¬
line und Cello mit Orchester und den sinfonischen Prolog
„König Oedipus". Ausführende sind das Berliner Rund¬
funkorchester unter der Leitung von Arthur Rother und
(als Solisten) August Kreuter und Hans Metzler. Während
im D«utfchlandsender Werke von Mozart, Beethoven und
Schubert erklingen (17.15—18.30 Uhr), bietet die große
Opernsendung im Rcichsprogramm (21 —22 Uhr-
Szenen aus Gounods„Margarethe" unter Mitwirkung be¬
rühmter Solisten (u. a. Helge Roswaenge, Elisabeth
Waiden, Georg Hann) und des Chors des Deutschen
Opernhauses.
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Mittwoch , den 28. September 1948
REKOV . Kameradschaft Wiesbaden : 19.S0 Uhr im

Turnerbund , Schwalbacher Strahe 8, Sitzung der Mit¬
glieder der Stabes beim Amt für Kriegsopfer , der Ab-
teilungsführer , der Kaffenfühier . der Hinterbliebenen-
betreuerinnen der Abteilungen und der Lazarettbetreuer.
8m Verhinderungsfall ist Vertretung erforderlich.

Donnerstag , den 88. September 1848
DEL . L- r - letring : 20 Uhr im Gasthaus Zur Lolo-

Motive , Dotzheimer Straße 98 Politifche -Leiter -Sitzung.
Teilnahme : Ortsgruppenstab , Zellen , und Blocklciter,
Blockhelfer . Uniform , soweit vorhanden.

DEL . Süd : 20 Uhr Politische -Lelter -Sitzung im
Sitzungssaal der Ortsgruppengeschäftsstelle , Kaiser -Friedr .-
Ring 40. Teilnahme : Ortsgruppenstab , Zellenleiter , Orts-
frauenschaftsleiterin . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . Mitte »nd West : 20 Uhr Schulung in der Aula
«n Bosepj .ah . Teilnahme : Sämtliche Pg . und Pgn . sowie
Walter m Warte der angeschlossenen Verbände , Führer
und Fiihrertnnen der Gliederungen . Uniform , soweit vor¬
handen.

OEL . W .-Sonnenberg : 20.80 Uhr Gasthaus „Zur gol-
denen Krone " Schulungsabend . Teilnahme : Sämtliche Pg.
und Pgn.

RSL . Franenichaft na » Denische , Fr - uenwert Vord:
19.zg Uhr wichtige Stabsfitzung im Paulinenschlötzchen,
Gelbes Zimmer.

Kreissrauenschaftsleitung : 15 Uhr Kreisltabfitzung in
der Kreisleitung , Wilhelmstratze.

K.-BannfLhrer : 19.20 Uhr Eutenbergschule : Banndienst¬
besprechung . Teilnahme : Alle Führer über 15 Jahre und
die U. F . A .-Einhert HI. _ '

Das deutsche Volk wird zu seine « toten Helden
kommen, um sich in Zeiten der Rot neue Kraft , u
bolen für das Leben ! Denn , wenn selbst dir letzte
Ev «r dieses Leibes veriveht sein sollte , wird der
Name noch unsterblich sein . (Adoii Hitler)

Sportnachrichten
Wiesbadens Fahrer heilen In Frankfurt Pech

e . Mit ansehnlicher Beteiligung lief das Frankfurter
Rundstreckenrennen „Rund um den Hellerhof " , zu dem
auch Wiesbaden und Mainz ihr « stärksten Fahrer ent-
fandt hatten . Unter ihnen befand sich Karl K i t t ft « i n t x
vom LEV . Mainz , »nd mit ihm war auch der Sieger ge¬
geben , der jede Wertung gewann und alle , bis auf den
Frankfurter Henke überrundete . Dagegen hatten die üb¬
rigen Pech . Eduard Müller (Reichsbahn Wiesbaden)
startete in der Aktivenklaffe und hielt stch, wenn er auch
das Tempo Kitisteiners nicht mitmachen konnte , in der
zweiten Gruppe . Nach zehn Runden erlitt er jedoch - inen
Reifenschaden und muhte aufgeben . Sein Bercinskamerad
Späth vertrat den Bann 80 Wiesbaden in der HJ-
Klafjc A , aber auch er gab auf halber Strecke auf . Pech
hatte in dieser Klaffe noch der Mainzer Barth , der zu
Fall kam und Boden verlor . Metz vom RB . Finthen , jetzt
Gastfahrer des RB . 83 Frankfurt a . M ., kam in der
Aktivenklaffe auf den vierten Platz hinter Kittsteiner,
Henke und Klemenz . In der HI .-Klaffe A siegte Eafparn-
Pllrgsl (Bann 81 Frankfurt a . M .) , in der HJ .-Klaffe 13
der Frankfurter Piesniewski.

Meister boxten In Frankfurt
Die Boxveranstaltung im Frankfurter Schumann-

Theater ging vor ausverkauftem Haufe vor sich und brachte
eine Reihe spannender Kämpfe . Eindrucksvolle Siege er¬
rangen vor allem der vorjährige Bantamgewichtsmeistcr
Feldwebel Dietrich (Mainz ) und Federgewtchtsmeister
Grenadier Schöneberger (Frankfurt a . M ) , aber auch
Gierok (Frankfurt a.  9K .) und Grenadier Krämer
iWiesbaden ) warteten mit feinen Leistungen auf . Unter¬
offizier Wolf (LSB . Mainz ) und Oberfeldwebel Schramm
(LSV . Mainz ) waren ebenfalls unter den Siegern des
Tages . Grenadier Etz (Wiesbaden ) muhte sich gegen den
Mofelländcr Trifunooic mit einem Unentschieden be-
gnügen.

Gerbermühllauf der Ruderer am 24 . Oktober
e . Der vierte gau - und gebietsosfene Gerber-

mühllauf bei Ruderer  in Frankfurt a . M ., dessen
Meldeschluh auf den 28. September angcsetzt war , wird
vom 3. Oktober Sus Sonntag , den 24. Oktober vormittag¬
verlegt . Die Aendcrung ist erfolgt , weil die Ruderer noch'

bis tn diesen Tagen am vootswettkampf deteiltgt waren
und man Ihnen Gelegenheit zum Training für den Ge-
ländelauf geben will . Der Herbst -Gerbermuhllarch mit
Meldeschluh am 12. Oktober ist offen für Männer , Frauen,
Altruderei , HI . und BDM.

Gebletsbesfe HJ.-Turner In der Schulung
e . Gebietsfachwart Oberscharführer Seitz hat die in

der Westecke des Gebietes 13 beheimateten Angehörigen
der G e b i e t s I e i st u n g s g r u p p e für den 9. »nd
10. Oktober nach Mainz - Gonsenheim  zu einem Ge-
dietslehrgang einberufen . Die jungen Turner werden an
den Ringen , am Pferd , im Bodenturnen und im Tisch¬
springen mit Federbrett geschult , außerdem wird ein Faust¬
ballturnier durchgeführt , an dem sich Mannschaften der
Banne 81 Frankfurt a . M ., 842 Bingen -Groh Wintern-
heim 117 Mainz -Eonsenheim und 841 Rüffelsheim be-
teiligen . Der Schulung geht am 9. Oktober eine Arbeits-
tagung der Bannfachwarte aus den Bannen 80, 117, 118,
288, 769, 770, 841 und 842 voraus.

BdM .-Sportarbeit Hessen -Nassaus Im Winter
e Rach seinen ansehnlichen Mcisterschastsersolgen geht

der BDM . im Gebiet Hessen -Naffau nun an die Winter¬
arbeit . die in vielleicht noch stärkerem Ausmah auf dt«
Schulungsarbeit eingestellt ist . Aus einer möglichst grotzen
Zahl von Begabungen heraus wird der Nachwuchs gesucht
und verbessert der künftig da , Gebiet zu vertreten haben
wird . An Bergleichskämpf - n sind bisher einer , m Fechten
(24. Oktober in Frankfurt a . M . mit Ruhr -Riederrhein,
Weftmark , Moselland und Hessen -Naffau ) und einer , m
Schwimmen (6. Februar in Darmstadt mit W - stmark,
Ruhr -Riederrhein , Baden »nd Heffen -Naffau ) angcsetzt.
Die Leichtathletik weist u . a . ein aebtetsofsenes Hallen-
sportfest am 23. Januar im Franksurter Sportfeld auf.
Handball und Hockey beginnen im Oktober ihre Runden-
spiele . Di - Ski - und Eisläufcrinnen sind in de» ersten
Monaten de , kommenden Jahres sehr eifrig , wobei di«
Besten stch zu Lehrgängen tn der Potsdamer Küttc fressen
werden . Das Programm der Turnerinnen wird späterhin
veröffentlicht.

Wie alljährlich , scheiden auch in diesem Jahre ver-
schieden « Spitzenkönnerinnen wegen Erreichung der Alter »,grenz« au» dem BDM. aus, darunter auch Elisabeth von
Langen  n (80) , di - di - deutschen Jugendmeisterschaften
im Kugelstotzen » nd Diskuswerfen gewann.

Dt « HI. -Ruderregatten t« Offenbwch » . M . und Zell
a d Mosel sahen dt « besten Mannschaften der stdwr^
deutschen Gebiet , im Kamps . In Zell laten sich bef- Nd« »
di - Vertreter de« Gebietes MoseNand hervor , währ « »
in Offenbach die Frankfurter Mannschaften dt - meisten
Sieg « errangen . *

Wektrekordmann H- rbia ist bei den Kämpfen um Rom
zum zweiten Male verwundet worden . Es haiu >- tt stch um
einen Kniedurchschutz , der glücklicherweise aber den Knochen
nicht verletzte.

Tennls -Enumeifter oo » Heffen -Raffa » im Gemtschten
Doppelspiel wurden in Bad Homburg Frau Pietsch/
Dohnal (Frankfurt ) mit 8 :0, 10 :8 über Frau Burgemerster/
Sigwart (Darmstadt ) ._

W&isjM
rollst Du, Äpfelchen?

Niehl zu Dir . Freund ,.Hinlenruia "j
Deulscher Bäuerlich ' dich um .
mach ' nicht die Verteilung nichtig.
Apfel sind abgabepflichtig!
Ein * nur Fron ! und Heimat nfltti
und mich vor Bestrafung schützt
das Gebet : Auf alle Fülle
Apfel nur

zur Sammelslellel

Städtische Nachrichten

A) Speisekartoffelversorgung . t . Ausgabe neuer Bezugs*
ausweise . Der neue , für die Zeit vom 15. November
1945 bi » 23. 7ull 1944 gültige Bezugsauswei * für Speise-
k^rtoffeln wird an die Versorgungsberechtigten gegen
Vorlage des gelben „ Personalausweises für die Lebens¬
mittelversorgung " In den gleichen Ausgabestellen aus¬
gegeben , in denen die Versorgungsberechtigten sonst
die Lebensmittelkarten abholen , und zwar nach folgen¬
der Buchstabeneinteilung:

pür Wiesbaden -Alt , W.-Biebrlch , W..Schierstein , W.-Doti-
helm und W.Frauenstein:

Abendkleid , Jugdl .,
gut erh ., Qr. 42/44,
Abend »ehuhe (38/39) f
suche gut erh . D.-
Wintermentel . Zu¬
schriften unt . M 637
en WZ.

Zeit Freitag , 1. Oktober Sonnabend , 2. Oktober

«'Oft— 9.30 Uhr A—Bo R—Sehr
9.30—11.00 Uhr Br— F Schu —We

11.00— 12.30 Uhr G— Ho W1—z
15.00—16.00 Uhr Hr—L Nachmittags
16.00—17.00 Uhr N—Qu geschlossen
Für W.-Bierstadt

Sambach:
W.-Sonnenberg . W.-irbenhelw und W

Zeit Freitag , 1. Oktober

8.00— 9.30 Uhr A—€
9.30—11.00 Uhr F—J

11.00—12.30 Uhr K—M
15.00—16.00 Uhr N—Sl
16.00—17.00 Uhr Sk—Z

Friedenszelten die Selbstabholung Ihrer Einkellerung *- I . 1 " T " "|
karloffeln verlangt werden wird . 1 TaUlOiVfIltf f
c ) Die Einkellerung darf nur In geeigneten Räumen
vorgenommen werden . Sofern Versorgungsberechtigte
über solche Räume nicht verfügen , ist aegen eine
zweckentsprechende Einlagerung bei Nacnbarn oder
sonstwo nichts einzuwenden.
d ) Die Kartoffeln müssen sorgfältig eingelagert und
dauernd pfleglich behandelt werden.
e ) Die Kartoffeln sind sparsam zu verwenden ; über¬
mäßige Schalenabfällel , insbesondere bei Verwendung
von Schälmaschinen , sind zu vermeiden . Anstelle von
Salzkartoffeln sind Pellkartoffeln zu genießen . Die Ver¬
wendung von Spelsekartoffeln für andere Zwecke , Ins¬
besondere für die Verfütterung , Ist wie bisher unzu¬
lässig.

B) Ausgabe des Hauthaltspasses fttr gewerbliche *r-
Zeugnisse . Der auf Grund meiner Bekanntmachung vom
15. Juli 1943 beantragte „ Haushaltsoaß für gewerbliche
Erzeugnisse " wird zusammen mit dem unter A) ge - . , ,
nannten „ Bezugsausweis für 9pe 'isekartoffeln '' an ctla/ ^ p^ , «hr
Haushalte ausgegeben Der Haushaltspeß Ist einst - j Ab , */i ' .
wellen sorgfältig aufzubewahren . Ueber seine Ver - 9 U* • * •' •“* * •
wendung wird noch eine besondere Bekanntmachung ! or - ha « N ' flauem
Wiesbaden , den 28. Septembe r 1945 !

Der Oberbürgermeister Ü *!? . , 1!- 2’,1- wz v
Ernährungsamt und Wirtschaftsamt Kochplatte , 220 Volt,
- - - * lektr ., such« solche

Kokosliufet , 4 m, s.
gut erh ., such« gut
•rh . Kinderwagen.
Zuschriften e . H 633
•n WZ.

Kochplatte , « lektr .,
kl., suche Heizofen,
110 Voll . Zuschrift.
L 292 Wg.

Wohnungsgesuche
2-Zlmmerwohnung gesucht,

gungskarte vorn . Zuschr.
Berechtl-

L 343 WZ.

Zimmer und Küche mit Gas , Wasser
und elektr . Licht von Kriegerswitwe
gegen rot . Mietberechtigungsschein
sofort ges . Zuschriften L 2228 WZ.

1—2*Zimmerwohiiung ges Berechtig -
Schein vorh . Zuschr . L 2221 WZ.

2-Zlmmerwohnung v . ält . Ehepaar ges.
Gartenarbeit kann mit Übernom . wer¬
den . Berechtigungsschein vorhanden.
Zuschriften B 351 WZ., W. -Biebrich

| Wohnungstausch |
1(/>-Zlin .-WoNn ., ichön , a . d . Waldstr .,

g « . 2Vi-S-Z.-Wohn . zu t . 12214 WZ

F9r W.-Kloppenhaim und W.-Igitadt : Freitag , 1. Ok ober.
8.30—12.38 Uhr.

für W.-Heftloch : Sonnabend , 2. Oktober , 9.00— 12.50 Uhr.
Von dom Erhall de » neuen Beiugsauswelse , sind alle
Personen ausgeschlossen , die sich aus eigenem Anbau
mit Spelsekartoffeln versorgen können . Sie haben
diese Tatsache den für sie zuständigen Ausgabestellen
bei dem Empfang des Bezugsausweises ohne beson¬
dere Aufforderung mitzuteilen . Wer sich trotzdem den
Sozugsatitweis aushtfndfgon läßt , macht sich nach dar
Verbrauchsregelungs -Strafverordnung strafbar.
Die Stammabschnitte des Bezugsausweises müssen von
den Verbrauchern , auch wenn später die Bestellscheine
und Einkellerungsscheine abgetrennt sind , bl » Ende
Hüll 1944 sorgfältig aufbewahrt werden.
2. Laufender Bezug durch Versorgungsberechtigte , die
nicht einkollern . Der Wochensatz beträgt vom 20. Sep¬
tember 1943 ab bis aut weiteres 3* s kg Spelsecartofteln
je Kopf . , .
Die Einzelabschnitte des Bezugsauswelses werden wie
bisher jeweils zu Beginn der einzelnen Zuteilungs-
Wochen gültig und berechtigen nach Maßgabe des
aufgedruckten Gültigkeitszeitraumes auch , in der fol¬
genden Woche zum Bezug von Speisekartoffeln ; sie
verfallen also jeweils nach zwei Wochen während sie
bisher bis zum Ablauf des jeweiligen Versorgungs¬
abschnitts gültig waren . .
Bei der Abgabe von Speisekartoffeln hat der Kiein-
verteüer in Zukunft den entsprechenden Wochenab¬
schnitt nicht mehr zu entwerten , sorrdern abzutrennen;
die abgetrennten Abschnitte können vernichtet wer¬
den . Sonst wird an dem seitherigen Verfahren nichts
geändert . Die Abgabe der Bestellscheine an die Klein-
verteiler hat jeweils nach den in besonderen Bekannt¬
machungen festgesetzten Zeiten zu erfolgen.
5. Einkellerung des Winterbedarfs , a ) Die Verbraucher
können die Einkellerungskartoffeln entweder von einem
Verteiler (Groß - oder Kleinverteiler ) oder unmittelbar
vom Erzeuger beziehen . Die Höchstmenge , die je Kopf
der Versorgungsberechtigten bei Volleinkellerung für

Beförderung von Kind erwäg er « cd den städtischen Ver¬
kehrsmitteln . Im Hinblick euf die UeberfUMung der
Verkehrsmittel können mit Genehmigung der Aufsichts¬
behörde ab sofort Kinderwagen auf den Omnibussen
und Straßenbahnen zu der . nachstehend angeführten
Zelten nicht mehr  befördert werden:
an Werktagen : von Dlc *>« ;t»eglnn bis 8 Uhr ; von 12 bis
15.« Uhr ; von 14.» bl » v t5 Uhr ; von 17 bis 1f » Uhf;
an Sonntagen : von 15 bis Dienstschluß.
Wiesbaden , den 24. September 1945

Stadtwerke Wiesbaden , Aktiengesellschaft

110 VoW, od . kaufe
solche . Zuschriften
L 290 WZ. od . Te¬
lefon 27211

Bekleidung,Heushslt*
gegenstinde , suche
Waschmaschine , el.
(Miele ), «ventl . zu
kaufen gesucht . Zu¬
schrift . L 5157 WZ.

2-Zlmaierwohnung , hübsch , sonnig , in

?uter Lage In Tilsit, gegen gute-3 - od . 4-Zlm .-Wohn . In Wiesbaden
zu Oktober od . später zu tauschen
ges . Zuschr ^ mit Preisan g . H 6587 WZ

2-Zlmmerwohnung , schön , geräumig,
mit Küche , In Schlengenbad -Ts., geg
gleichwertige In Bad Schwalbach zu
tauschen ges 1 Zuschr . H 5558 WZ.

2 Zimmer mit Zubeh ., suche 3 Zimmer
Zuschriften L 2256 WZ.

Fahrzeuge ] qSEN AUF$
Leichtmotorrad , gut orh ., ges . Georg

Sohns , Kloster Ebe rbac h üb . Eltvi lle
Kastenlleferwagen zu kaufen gesucht.

Zuschriften H 6258 WZ.

| Immobilien |
Elnfamlllenvllla , modern , 18 Zimmer,

Küche , 2 Bäder , Etagenheizung , IM
Walter , in Bonn , gegen 1—2-Famll -
Vllla In Wiesbaden zu tauschen ge¬
sucht . Näheres : H. 2. Wagner , Immo¬
bilien , Wiesbaden , BärenstraBe l_

Kl. Elnfamllienlieiit Umgeb . von Wies¬
baden gesucht . Zuschriften unter
L2232 WZ. _ _

Etagenhaus oder Villa zu kaufen ges
Zahlung kann In erstkl . Wertpapieren
erfolgen . Zuschr . H 39 WZ. _

Grundstück zur Errichtung eines Holz¬
hauses zu kaufen oder zu pachten
gesucht . Haus kann evtl , später über¬
nommen werden . Zuschr . H 6386 WZ.

Im Brockhaus , im Duden
kann men lesen,

Was VASENOL  seit
jeher gewesen.

| Garagen ] ^ UTEL HEL f
Garage In den Außenbezirken der

Staat zu mieten gesucht . Zuschriften
unter H 6438 WZ.

I-Zlmmerwohnung , Vdh ., II., netiher
gerichtet , suche 2 Zimmer u . Küche,
nur Vdh . Zusdhr . L 570 WZ.

c Verschieden« ]

| Stellenangebote |

die Zeit vo' m 15. November 1943 bis 23. 3uli 1944, also
für neun Zuteilungsperieden , bezogen werden kann,
>' t reichseinheitlich auf 150 kg Speisekartoffeln festge-
9 ©stzt . Die Bezugsgrundlage ist durch die auf dem
Üazug $ausweis für die 56. bis 64. Zuteilungsperiode
Vorhandenen Einkellerungsscheine gegeben.
Wunsch der Versorgungsberechtigten ist auch
Teil -Einkellerung möglich ; hierbei sind dann nur 1 oder
2 Einkellerungsscheine zu verwenden . Jeder einzelne
Einkellerungsschein berechtigt zum Bezug von 50 kg
Speisekartoffeln zur Deckung des Bedarfs für jeweils
drei Zuteilungsperioden ; mit Ablauf des aufgedruckten
‘otzten Gültigkeitstermins (12. Dezember 1943, 5. März
'944 , 28. Mai 1944) verfallen die E.inkellerungsscheine^
b ) Beim unmittelbaren Bezug vom Erzeuger übergibt
der Versorgungsberechtigte die Einkellerungsscheine
M j t den daranhängenden Bestellscheinen dem Erzeu-
2sr . Der Erzeuger hat die erhaltenen Einkellerungs-
scheine mit den anhängenden Bestellscheinen zum
Nachweis der Erfüllung der ihm auferlegten Liefermenge
für - Speisekartoffeln bei dem zuständigen Ortsbauern-
führer in einen Kontrollschein umzutauschen.
c) Beim Bezug der Einkellerungskartoffeln vom Vertei¬
ler (Groß - oder Kleinverteiler ) hat der Versorgungs¬
berechtigte dem Verteiler den Bezugsausweis bis
spätestens Mittwoch , 6 . Oktober 1943 vorzulegen . Die
^Qbesriahme der Belieferung hat der Verteiler durch
Aufdrubk seines Firmenstempels an der hierfür auf dem
^Pzugsausweis vorhandenen Stelle anzuerkennen und
die entsprechende Anzahl von Einkellerungsscheinen
hi i t anhängenden Bestellscheinen abzutrennen . Ver-
»eiler dürfen vorläufig nur 100 kg ie Kopf liefern und
h*ben daher nur ‘die Einkellerungsscheine für die Ver-
*prgungsabschnit !e 56 bis 61 abzutrennen , das sind die
Einkellerungsscheme , die den Vermerk tragen : „ gültig
bis 12. Dezember 1943 bzw . gültig bis 5. März 1944" .
0er Einkellerungsschein mit den Bestellscheinen für
die Versorgungsabschnitte 62 bis 64 darf also jetzt
hoch nicht abgetrennt werden . Ueber die Vorbestel¬
lung dieser restlichen 50 kg Speisekartoffeln je Be-
zugsausweis ergeht zu gegebener Zeit noch besondere
Anweisung.
d)  Einkellerungsscheine ohne die zugehörigen Bestell¬
scheine sind ungültig und berechtigen nicht zum Kar-
toffolbeiug.
9 ) Dl© Vorteiler (Groß - und Kleinverteiler ) haben die
^getrennten Einkellerungsscheine mit daranhängenden
Bestellscheinen für die Versorgungsabschnitte 56 bis t61,
gebündelt zu je 50 Stück , bei der Abrechnungsstelle
fü ' den Einzelhandel , Wiesbaden , Rathausstraße 2, Zim-
hier 5, bis spätestens Sonnabend , 9. Oktober 1943, zur
Ausstellung von Bezugscheinen einzureichen.
' ) Ueber die Belieferung der Großverbraucher ergeht
hoch besondere Bekanntmachung.

-Allgemeine Hinweise für die Einkellerung . Die Ver¬
fügungsberechtigten werden auf folgendes aufmerk-
*Qni gemacht:
fi  Bestimmte Verbraucherkreise werden die festgesetz-

Einkellerungsmengen auch im fünften Kriegswirt-
3c.naftsjahr nicht in vollem Umfange benötigen . Es
^äre unverantwortlich , wenn diese Versorgungsberech-

Bauloiter , tüchtige , für mein « Nie¬
derlassung in Metz gesucht . Verzu-
stellen zwisen 9 u s 1 (T Uhr bot Niko¬
laus Speicher , Hoch -, Tief - u . Elsen¬
betonbau , Maschinenziegelei , W.-
Blebrich , Schlageterstr . 46, Tel . 60210

Platxanwelsertn
Theater

sofort ges . Thalia

BeitlMsre Freu oder Wirtschafterin In
Haushalt zur selbständigen Führung
gesucht . Gut « Kochkenntnisse Be¬
dingung . Frau Christa Westphal,
Frankfurt/M ., Benckenberg -Anlage 7

Pra« oder FrBuletn zur selbst . Führ,
meines Haushalts In naher Umg . v.
Wiesb . ges . Zuschr . L 341 WZ.

f -Ztewierwohnung mit allem Komfort:
in sehr schöner La^ e In Straßburg j
geboten , suche ähnliche od . Elnfam .- j
Haus In Hessen oder Umgeb ., auch
Ringtausch angenehm . Zuschr . Ala:
Anzeigen 518, Straßburg (Eis .)

Buchhalter , Lohnbuchheiter , Lohnver-
rechner und Stenotypistinnen für die ! - - ■- ■ - - ;- =- -
Betriebe in Wiesbaden und Wien . | freu l.  Spülen «et.  ge ». Taunushotel
ferner f . Großbaustellen Im Ausland Fräulein (auch
von Bauunternehmen gesucht . Eil¬
schriften mit den üblichen Unterlag,
unter H 6267 WZ.

Magazinangosteltter , möglichst mit
Kenntnissen in der Eisen - und Werk
zeugbranche zum sofortigen Eintritt
gesucht . Zuschriften H 6362 WZ.

Lagermeister , der auch Mitarbeiten
kann , gewissenhaft und zuverlässig
Ist , für die neu errichtete Kartoffel¬
halle zum 1. Oktober in Dauerstel¬
lung gesucht . Bewerbungen erb . an
Gruppenverteiler Hermann Knapp,
Wiesbaden , Marktplatz 3_ _

Konditorgehilfe , älterer , auch kriegs¬
versehrter , für sofort aes . Konditorei
Caf6 Bus chma nn , Kirch gasse 27_

Heizer , tücht ., für das Haus Kirch¬
gasse 18 sofort gesucht . Näheres

Wiesbaden , « leg . 6-Zlm .-Wohn ., Btag -
Helz . , gr . Nebengel ., Kurviertel , geg.
gr . Villa (Landhaus ) , Zlr .-Heiz ., Bahn¬
station , zu tauschen ge « ., evtl . Kauf.
Zuschriften L 2215 WZ.

P Zimmerangebote \
ist einen " Haush ' tii führen "und '’ di <> Zimme », gut möbl ., mit fl . West er und
kranke Hausfrau zu versorgen , fln - Badbenutz , sof . zu vm.
det « In schönes und denkbares Ar- HochstBttenstr . 2, II, « m Walh «ljej [_ :
beitsfeld . Zuschr . L 552 WZ. Zimmer , gut möbl ., 1 od . 2 Betten , an

Berufst , zu verm . Adolfsallee 34, Pt.

ält . . welches bereit

Hausgehilfin oder Helbtegshllfe , zu - - - — 4 il
verl , In Dauerstell , f . Etaoenhaush . jZlm. , »ch . mb !., an Berufst , lehritr .4,11.
gesucht . Meldungen Wiesbaden, 1 Zimmer , möbl ., an berufstät . Herrn z.
Beethovenstraße 1Ü, Part ., 14— 16, 18 1. 10. zu verm . Stöhr , Karlttr . 44, H.
bis 20 Uhr , auch Telefon 224B5 12 Zimmer , möbl ., mit Bad u . KOchen-

benutz , an Ehepaar od . zwei Berufs¬
tätige zu verm . 11—12 u . 19—20 Uhr.
Adeifsallee 6, 5. Stock

Dame , rüstig , nicht über 50 findet
sofort liebev . Aufn . In 2köpf . Haus
stand in d . Umgb . Wiesb . b . Uebern.
von etw . Hausarb . Zus chr.  H 6357 WZ.

Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
Riegler , MauritlusstraBe 9

Wer stric kt P .-KnlestrUmpfe , L 162 WZ
Wer stopft ' Strümpfe und bessert

Wäsche aus ? Zusc hriften L 2160 WZ.
Berufstätige Freu sucht jemand zom

Strümpfe stopfen . Zuschr . L 154 WZ. :
2 SkimützenT wer fertigt solche an?

Material wird gestellt . Zuschriften
unter L 65 WZ . _

Suche für alle 14 Tage einmal In der
Woche jemand , der mir den Hausflur
putzt . Gerichtsstraße 7, Parte rre

Wer bringt Grab auf Südfriedh . in Ord¬
nung ? Widerstein , Bismarckring 12 >

klein , treck . Raum 1. Unterstellung
. “ 'Z.

Photohaus Basier , Kirchgasse 18
Heizer , rüstig , für ganztägige Be-

Zentralheizungen
Hildastr . 8,

dienung unserer
gesucht . Nachzufragen
beim Hausmeister_

Tordan , Thelemannstr LHeizer ges _
Heizer für Etage ges Vorzust . von

9—14 Uhr . E. JjrernTg , Rheinst raße 111

Hausgehilfin , ältere , mH Kochkenntn.
bevorzugt , gesucht . Kern , Adelheld¬
straße 28 . Telefon 24231 _ _ _ .—

hünSVM »dchiiTtärli “WochirrÖd »r H. n , tlV, • »• '" •‘•h .,
f . dauernd all Zimmerhilfe bi . 15 Uhr Verptl mit jonn Zim-
sof . gea . Central -Hetel , Bahnhot . tr . 65 wer In bevorr . lege.  H 50 WZ.

Frau , jaub ., für einige Stunden ln der Zimmer , gut ,m<Sb| .,Jl ._Oltt. - od ._, pSter
Woche ge . ucht . Adam Hofmann , W -
Biebrich , Adolt . tr . 6 (vew 1B—14 Uhr)

Mädchen , älterer oder Freu , tag«
über für Hau,halt ge . ucht . Zu,ehr.
H 4407 WZ. __

MBdchen oder Frau J—5 Std . Itigi . f.
Hau . h . ge . Nemnich , Hermann . tr. 21

ftllfe , zuverl , für Hau,heit mit Kin¬
dern . auch halbe Tage ge . ucht Zu-
ichriften unter H 25 WZ.

nur an Beruf,tät . ohne WB,che , evtl
KUchenben . untere RSderallee , Nero¬
strafte 46, I, b . Scherer , nach 1? Uhr

| |
Zimmer u . Küche Im Abschluß zu mie¬

ten gesucht . Zuschr . H 58 WZ.
Zimmer oder Mansarde , möbl ., von

berufstät . Frau ges . Zuschr . L364 WZ.

V r̂ rT ^ ^ .nHte ' iiieee:  l Aufwartung Irnat wBchentl . ge . ucht . ' Ummer , möbl ., für Beamten , In Bahn-
* , Zuschriften unter L 375 WZ. hof . näihe , ge . ucht , Elliu . chrttten antypistinnen , die aucn In allgemeinen

Büroarbeiten bewandert sind , für ! Saubere Mergenfrau für 2—3 Std . täg-
unsere Rechtsabteilung gesucht . Be - j lieh ges . Szitnick , Bodenstedtstr . 5
Werbungen erbeten an Dyckerhoff - $ | Unde nfra U 3mal wöch . sofort ges.
Portland -Zementwerke AG ., Mainz - 1 ^e ttlar . Bierstader Straße 40
Amönebisrg

Sekretärin , perfekt in Stenografie und I
Schreibmaschine , Kontoristin für all - !
gemeine Büroarbeiten für bald ge¬
sucht . Bewerbungen erbeten an
Philipp L. Fauth AG ., Wiesbaden,
Postfach 191

Kontoristin — Stenotypistin fün inter¬
essantes Arbeitsgebiet in Dauer¬
stellung sucht Krebs -Maschinenbau,
Wiesbaden , Neuberg 8, Ruf 25648

Stenotypistin , tücht . , selbständ . Kraft,
von Amtsverwaltung ges . Vergütung
nach Gr . 8 der T.O .A . und Ostzulage.
Bei Bewährung Einstufung nach Gr . 7.
Zuschriften mit Lichtbild u . Zeugnis¬
abschriften an den Amtskommissar In
Tkäczew , Kr . Lentschütz , Wartheland

Stenotypistinnen und Kontoristinnen
zum möglichst baldigen Eintritt von
Industrieunternehmen in W .-Biebrich
gesucht . Zuschr . H 6432 WZ.

Telefonistin mit Bedienung des Licht¬
pausapparates für sofort gesucht.
Zuschriften unter H 6434 WZ

LeTchte Halbtagsarbeit . Zum Etiket¬
tieren von Flaschen suche für sofort

Stundenfrau 2mal wöchentl . 2 Stunden

Dyckerhoff & Widmann KG., Wies¬
baden , Opelhaus , Bahnhofstr . 75, I.

Zimmer , gut möbliert , von berufst.
Frau Nähe Rhein -, Bahnhofstr . ges.
Zuschriften unter H 2021 WZ.

ges ., evtl . Imst I. d . W. H 53 WZ. 'Zimmer , möbl ., ven berufstht . FrSulein
ttmäüRrü « für 2 btt T Vormittag * I « » »ucht . Zuichr . 1 355 WZ. - --

wöchentlich gesucht . BBumer,
Städter Straß * 24, Part.

Bier-

Stundenhilfe u . z . Einholen 3 Stunden
vorm . 4—5mel wöch . zu leid . Dame

?esucht. Zuschr. unterH60 oderelefon 23991
Stundonhilfe , zuverlässig , für dreimal

wöchentlich vorm , sofort gesucht.
Stück , Leberberg 5, Part.

Putzfrau für Treppenhaus u . Büro ge¬
sucht . Thomae , Luisenstraße 44, 1.

Gut mäbl . Zimmer , Zentralh . , sonnig,
in bestem Hause und Gegend , von
seriöser Dame als Dauermieterin ge-
sucht . Zus chrift en H^ 6438 WZ.

Wohnschlafzimmer , möbl ., gr , Nähe
Bahnhof , mit od . ohne Pension ges.
Zuschriften H 2019 WZ._

1—2 Zimmer , schön möbl ., heizbar,
mögl . Stadtrand v . ruh . Ehepaar , höh.
Beamten , ges . Zuschr . H 45 WZ.

Stellengesuche

1—2 Mansarden od . Zimmer , möbl .,
mit Kochgelegenheit , v . jg . Ehepaar
dringend ges . Zuschr ._ l

Restaurateur , tücht ., Küchenchef , sucht
Stellung in nur erstklass . Haus oder
Krankenhaus z . 1. Nov . 43. L 5159 WZ.

Mann sucht f . Sonnabends u . Sonntags
leichte Arbeit . Zuschr . H 66 WZ.

Schwester , auf allen Gebieten der
Krankenpfl . erf ., durchaus selbständ.
u . gewissenh ., sucht ab Nov . Arbeits-

zweT tüchtige Frauen ! Näheres Firma feld , aucji ^ vertretungsw ._ H 6442_
Rheinische Weinbrennerei Karl Prinz , Dame , Mitte 50, sucht für sofort Ver
W .-Sonnenberg , Adolfstraße 8. Tele - | trauensposten , am liebsten In länd
fon 22378 . . '

Näherinnen , mehrere , auch ältere , für
ganze oder halbe Tage , auch Heim¬
arbeiterinnen für Aenderung ^ n an
Damenfertigkleidung sofort gesucht.
Gibbrlch u . Co ., jetzt im Hause
Danker , Kirchgasse 21

Erstlingsschwester für 1. Dezember auf
6 Wochen , ohne Schlafgelegenh ., ge
sucht . Biprstadter Str . 40, Hochp.

Fraü ~öd7 Fräulein für nachr .i. 2—3 Std.
Aushilfe am Büfett ges . Konditorei

Geschäftsräume
t

• ' Sten überThTen ' tatsächlichan “ Bedarf hinau * Speise - Cate Buschmann , Kirchgasse 27
Kartoffeln beziehen würden , die unter Umständen dem Putzfrau für Büroräume 2mal in der

®rderb ausgesetzt wären . i Woche 3—4 Stunden gesucht . Fa . . .
b ) Es js t keine unbillige Forderung , wenn von dem Industire -Ofenbou Relbling & Co ., | Friseurgeschäft, ^ gut geher »d, ^ zu ver-
Ve rsorgungsberechtigten :n stärkerem Maße als in ! Sch .iersteiner Straße 62

liehen Haushalt . Zuschr . L 339 WZ.
lg . Frau sucht tägl . 4—5 Std . Arbeit,

mögl . in Pension oder Mittagstisch.
Zuschriften L 3̂36 WZ.

Frau , 26jÖhr., geb . und kinderi ., sucht
Besch , im Haush . Zuschr . L 379 WZ.

Äelt7witwe , ohne Anh ., vertraut
allen Arb . eines gutgeführten Haush .,
erf . u . selbst , in Krankenpflege , sucht
pass . Wirkungskreis bei ält . Herrn,
am liebst , auf d . Lande . H 71 WZ.

pachten . Zuschriften L 2140 WZ.

Wohn - u. Schlafzimmer , möbl . (auch
2 Zimmer ) in best . Wohnlage , Selbst¬
bedienung , Wäsche wird gestellt , v.
Akademiker , jg . verheiratet , gesucht.
Zuschriften H 76 WZ.

Doppelzimmer , möbl ., gesucht für
15. Oktober , mögl . Heizung u . fließ.
Wasser , Nähe Kapellenstraße -Nero¬
tal . Zuschriften L 333 WZ.

2 Zimmer , möbl ., mit Küche , von kfm.
Angest . mit Frau u . schulpfl . Kind für
läng . Mietdauer gesucht . Telef . 27814

3—4 Zimmer , ganz oder teilw . möbl .,
mit Küchenben . v . Dipl .-Ing . mit Fa¬
milie in Wiesb . oder Umg . gesucht.
Zuschriften unter H 61 WZ.

Zimmer , leer , heizbar , od . Mansarde,
mit Licht und Gas von jung . Frau
gesucht . Zuschr ften L 367_ Wz .__

Zimmer , leer , u . Nebenraum , von ält.
Frau sef . ges . Busch / AdeJheidstrJS

2 schöne leere Mansarden mit Heiz¬
gelegenheit in Wiesb .-Biebrich von
junger Frau zum 1. Oktober 1943 ge¬
sucht . Zuschriften unter B 345 WZ.,
Wiesb -Biebrich

v . Werkzeug ge ». Zuschr . L 2137 W.
Baumstöck geieg . in W.-Klopp « nh « lm

geg . ein solches In Wiesb .-Stadt zu
tauschen ges . Zuschriften L 80 WZ

WÖ“ tindef ä̂lterer “ Pensionär , pflege¬
bedürftig , Aufnahme ln Heim oder
Privathaus . Zuschriften L 2182 WZ.

Handschrlftl . Helmarb . ges L 89 WZ.
Näherin oder Flickerin (für 4Jähr.

Kind ) ln oder außer dem Hause ge¬
sucht . Zuschriften H 621 _WZ. _

Lehrling oder Schüler von auswärts
findet Unterkunft mit Verpflegung
bei Familie . Zuschriften H 598 WZ.

c/U err  c/w aamster sagt:

„Ich bin zwar
gesund,
aber . . . !"

Solche , .Voraus¬
sicht“ ist nicht
zeitgemäS ! Un¬
sere wertvollen
Präparate dürfen heute
nur Verwundeten und Ge¬
nesenden oder zur Wie¬
derherstellung der vollen
Arbeitsfähigkeit dienen.

BAUERtCIE
BERLIN

Nschmehr
Vorsicht
als bisher-

Satten . 2t) Rut ., zu  pachten gesucht
Zuschrit ten unter l 2125 WZ _

Mann zum BrlketUaufsefxen gesucht
Zuschriften unter 1 2199 WZ.

Wer repariert Pelzmante l? L 2198 WZ .
Weste . Wer strickt eine solche ttlr

Berufst ? Begeh . Mltlolholm . Str.  16
Schreibmaschlnenartaelten , auch Ver¬

vielfältigungen werden prompt erl.
Zuschriften unter L 243 WZ.

Buchhaltung (bllanzsict . ) , Abschluß
sowie alle Kontorarb . erl . prompt
erf . ält . Btirokr . Zuichr . L 244 WZ.

bwer Sieetwas wogwotf«n.Esgib*nodsviel« Ding«
dim wif wieder verwenden können - t. B. ölte Br4-
liMdoMunge*. Mitden guten und wertvollenAwer-
Neophon Gläsern «nd mit etwos Geduld beim
Augenoptiker (Neoptiongläser lind nömlichnicht
immersofort fieferborl) ergeben de eine zuverläs¬
sige Blendtchutzbrillemit ke*trostreicher «
eherFarbwirkung.

Unterkemmeti . sehr gutes , m . voller
Verpfleg , für leicht pflegebed . alte
Dame ges Möbel verh ., nicht Be¬
dingung . Zuschr . unt . L 5152 WZ.

Welcher Schneider arbeitet aus An¬
zug ein Kostüm ? L 229 WZ. _

Wer naht Pelzbesatz ? I 221 WZ.

dos forbentreue kontraitrolch«
Blendichuti - Olat

AUERGESU1SCHAPT A G.

Menn z . Bed . des Kohlenaufzugs ein¬
mal wöchentl . 1—2 Std . ges . Korn,
AlexsndrastraSe 6, 13— 15 Uhr

Welche Schneiderin ändert D.-Mantel
um ? Zuschr . B 344 WZ ., W.-Biebrich

Wer näht Kinderkleidung u . Wäsche?
Müller , Wielandstraße 16

Wagen Mist zu kaufen ges . Ph. Petry,
W.-Dotzheim , Holzstraße 5

Wer strickt oder häkelt Kinderkleid¬
chen ? Zuschriften H 15 WZ.

Heimarbeit , Nähen oder Handstricken,
gesucht . Zuschriften H 30 WZ._ _

Wer arbeitet für Kleinkind Unter - und
Oberkleidung ? Zuschriften H 14 WZ.

Einzel * u. Doppelzimmer zum 1. Okt.
für läng . Zelt gesucht . Park -Betriebe,
Wiesbaden , Wilhelmstraße 36

Wer nimmt Beiladung mit nach
Hachenburg (Westerwald ) od . Nähe.
Zuschriften H 15 WZ . _ _ _

Wer ^ föiit eine Linde ? Änfr . Älwinen-
straße 2, Pt ., zw . 13 u . 14 u . 19 u . 20

Herrenkleider . Wer bessert solche aus
u . entstaubt Teppich ? L 354 WZ.

W. Brautkleid , Gr . 46, Länge 1.60 m,!
Schleier , wß Schuhe , Gr . 40, u . wß . .
Strümpfe zu leihen gesucht . Zuschr.
erb . Zabel , Buchenstraße 7

Damenkloidung . Wer ändert solche
um ? Zuschriften L 377 WZ-_

Strickjacke . Wer strickt solche ? Zu¬
schriften unter L 373 WZ. _

Kinderkleider . Wer ändert solche?
Zuschriften unter L 374 WZ.

RadicTfür Kranken auf Kriegsdauer zu
mieten gesucht . Zuschr . 360 WZ.

Wildkastanien kauft Stoll , Dotzheimer
Straße 86

hÖhner#u9e||
Hornhaut , Warzen
beseitigt unfehlbar
Sicherweg . Nur
echt in der Tube u.
mit Garantieschein.

Tube 60Pfg.

olfbewöhrten
'Vei 'UiS- Präparate

(Tagescreme - fettfrei - überfettet)
anwenden.

Nur wenn unbedingt nötig
- sparsam auftragen-

so reicht die heute seltener
gewordene Dose lange Zeit

Durch di* Riidigab* leerer Oasen an
ihr Fachgeadiaft wird auch hier
Kohlcnhlnu der Weg vernperri.

WALTERKOLBE& CO., STETTIN
Venus -Haus

h
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Unsagbar schwer griff das
Schicksal mit harter Hand in
unser junges Eheglück . Es

erreichte uns die noch immer un¬
faßbare Nachricht , daß mein
innigstgeliebter herzensguter , treu¬
sorgender und braver Mann , der
glückliche Papa seines noch nicht
gesehenen Kindes , unser lieber
bester Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Pate und Onkel

Oskar Rosswurm
Oberfeldw . u . Zugführer in einem

Grenadier -Regiment
am 22. August 1943 bei einem An¬
griff an der Spitze seines Zuges
nach siebenjähriger Dienstzeit , ge¬
treu seinem Fahneneid , für Führer
und Vaterland den Heldentod fand.
Wer Ihn gekannt , weiß , was ich
verloren habe.

In tiefer stiller Trauer Hertel Ross¬
wurm , geb . Lupp , u. Kind Oskar /
Wilh . Rosswurm und Frau / Elisa¬
beth Rosswurm / Peter Maslack
und Frau , geb . Rosswurm / Phi¬
lippine Rosswurm / Albert Ross¬
wurm u. Frau / Rudolf Rosswurm
und Frau / Ernst Killian und Frau,
geb . Rosswurm / Mathias Lupp
und Frau (Schwiegereltern ) /
August Heuser und Frau / Heinz
Lupp , z . Z. im Osten / nebst Ver¬
wandten und Bekannten

W.-Frauenstein (Schiersteiner Str . 42) ,
Hausen über Aar , Zollhaus (Nass . ),
Wiesbaden , Strinztrinitatis , Wiesb .-
Rambach , den 21. September 1943

Schmerzlich und unerwartet
traf uns die unfaßbare Nach-

_rieht , daß unser innigstge¬
liebter herzensguter Sohn , unser
treuer Bruder , mein über alles ge¬
liebter Bräutigam

Karl Hofmann
Wachtmeister un4 Zugführer , Inh.
des Eisernen Kreuzes 2. Kl., des
Krimschildes u . anderer Auszeichn.

nach 6>/rjahrlger treuer Ptlichtertül-
lung kurz nach seinem Heimat¬
urlaub am 26. August 1943 bei den
ichweren Abwehrkämpfen im Osten
im blühenden Alter von fast 28
lehren den Heldentod fand . Unser
Stolz und unsere Hoffnung ruht In
Rußlands Erde , von seinen Lieben
unvergessen . Unser Wunsch , ge¬
meinsam durchs Leben zu gehen,
war uns nicht vergönnt . 0

In unsagbarem Schmerz : Wilhelm
Hofmann und Frau, geb . Wirth /
Ernst Hofmann / Gustav Klein u.
Frau Johanna , geb . Hofmann /
Hedwig Müller (als Braut)

Hausen üb . Aar , Burgschwalbach,
Nauenhäuser Hof bei Michelbach,
den 26. September 1943

Zu hart griff das Schicksal
in unser glückliches Familien-

_leben . Plötzlich und uner¬
wartet erhielten wir die traurige,
kaum faßbare Nachricht , daß unser
über alles geliebter hoffnungsvoller
Sohn , unser lieber Bruder , Enkel
und Neffe

Parteigenosse
Theobald Butt

Obergrenadier
kurz vor seinem 19. Geburtstag an
den Folgen eines tragischen Un¬
falls in einem Reservelazarett ver¬
storben ist.

In stiller Trauer : Adolf Buff und
Angehörige

Bad Schwaibach , den 25. Sept . 1943
Mit den Angehörigen trauern um
ihren geschätzten Mitarbeiter »und
lieben Arbeitskameraden

BetriebsfUhrung u. Gefolgschaft
der Firma Klinger & Kolb

Nach langem bangem Warten
erhielten wir die traurige
Nachricht , daß mein lieber,

herzensguter Mann , unser lieber,
treusorgender Vater , guter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Spriestersbach
Obergefr . in einer Sanitäts -Komp.
Inhaber d . Eisernen Kreuzes 2. Kl.

und anderer Auszeichnungen
bei den schweren Kämpfen im
Osten im Alter von 42 Jahren den
Heldentod fand.

In stiller Trauer : Frau Lina Sprie¬
stersbach , geb . Friedrich , und
Kinder Lina, Karl , Erna u. Renate/
Wilheimine Becker Wwe . / Min-
chen Schmidt , geb . Becker

Hahnstätten , den 27 . September 1943

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht,
daß unser über alles gelieb¬

ter hoffnungsvoller und unvergeß¬
licher Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe u . Kusin

Georg Dröser
Gefr . in einem Gren -Regt.

Inhaber mehrerer Auszeichnungen

am 4. September 1943 bei den
ichweren Abwehrkämpfen Im Osten
in treuer Pflichterfüllung , getreu
seinem Fahneneid , für Führer , Volk
und Vaterland im Alter von
31 Jahren den Heldentod fand.
Wer ihn gekannt , kann ermessen,
was wir verloren.

In tiefer Trauer . Wilhelm Dröser
und Frau Elisabeth , geb . Kemp-
nich / Familie Willi Dröser / Fa¬
milie Josef Frank / Familie Jo¬
hann Post

Oberwalluf (Marktstraße 27) , Elt¬
ville , 26. September 1943
Mit den Angehörigen trauert um
ihren lieben Arbeitskameraden die

Betriebsgemeinschaft der Firma
Wilde , Zahnfabrik , Niederwalluf

Unerwartet hart und schwer
traf uns die immer noch un¬
faßbare Nachricht , daß unser

über alles geliebter guter Sohn,
Pflegesohn

Karl Fritz
Gefreiter

im 37. Lebensjahre bei den harten
Kämpfen im Osten am 17. Septem¬
ber 1943, kurz vor seinem Urlaub,
den Heldentod fand . Mit ihm wurde
unser ganzes Lebensglück in frem¬
der Erde begraben . Er bleibt , uns
immer unvergessen.

In tiefem Leid : Robert Schmitt
und Frau / Karl Fritz (Vater ) /
Willi Fritz (Bruder ) / Familie Krä¬
mer / Familie Dehl / Familie Heim/
Frau Stähler (Großmutter)

Wiesbaden (Martlnsthaler Str . 8) ,
den 28. September 1943
Von Beileidsbezeigungen bitten wir
abzusehen
Mit der Familie trauern auch wir
jm einen lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Maschinenfabrik Wiesbaden AG.

Färberei Capitain , ehern . Reinigung;
für Trauer schwarzfärben in kürzest.
Zeit . Filiale Taunusstraße 1, Telefon
Nr . 23480; Yorckstraße 17. Tel . 25186

^ « 7,. Am 25. September 194fc er-
hielten wir die unfaßbare
Nachricht , daß unser ein¬

ziger guter , braver Sohn u . Bruder

Erich Gödel
Gefreiter in einem Grenadier -Regt.
kurz vor seinem 21. Lebensjahre
an seiner schweren Verwundung
im Lazarett im Osten am 11. Sep¬
tember 1943 gestorben ist.

In tiefer Trauer : Heinrich Göbel
und Frau Lina , geb . Müller , und
Schwester Gertrud / u . alle Ver¬
wandte

Wiesbaden (Helenenstr . 26) , Wsb .-
Biebrich , Wehen i. Ts.

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief am 26. September 1943
unser liebes sonniges Büble und
Brüderlein

Hans Jürgen Heinschel
im Alter von einem Jahr.

In tiefer Trauer : Wilhelm Hein¬
schel , z . Z. im Westen , und Frau
Lina , geb . Elsemüller / Christa
Heinschel (Schwesterlein ) / und
alle Angehörige

Bad Schwaibach (Karl -Lang -Str . 2)
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , um 15.30 Uhr , von der Leichen¬
halle aus statt

Unerwartet entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit am 27. Septem¬
ber 1943 meine über alles geliebte
Gattin und treubesorgte Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Maria WolH
geb . Spatz

im Alter von 39 Jahren . Ihr Leben
war nur Liebe und Sorge um die
Ihrigen . Nur wer sie kannte , kann
unseren Schmerz ermessen.

In tiefem Leid : Paul Wolff nebst
Söhnen : Uffz . Heinz Wolff , z . Z.
im Felde , und Frau Gerda , geb.
Nix ; Gefr . Kurt Wolff , z . Z . Wehr¬
macht ; Matrose Fritz Wolff / Erich
Wolff nebst Geschwistern , Schwä¬
gerin und Tante / und allen übri¬
gen Verwandten

Wiesbaden (Michelsberg 3) , Aschaf¬
fenburg , Hanau , Groß -Zimmern,
Mainaschaffenburg , Berlin , Potsdam,
Königsberg , den 28. Sept . 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
1. Oktober , um 8.45 Uhr , auf dem
Nordfriedhof statt

Am 27. September 1943 entschlief
meine lleoe Frau und gute Mutter

Franziska Möller
geb . Endrich

im 51. Lebensjahr nach kurzer
schwerer Krankheit.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Emil Möller , Hellmundstraße 11

Die Beerdigung findet Donnerstag,
30. September , 15.45 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere langjährige liebe
und unvergeßliche Mitarbeiterin

Betriebsfuhrer und Gefolgschaft
der Fa. Oebr . Kilian

Am 27. September 1943 entschlief
sanft nach kurzem Leiden meine
liebe Frau und treue Lebensge¬
fährtin durch 40 Jahre , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Clara Fiedler
geb . Lehmann

im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer : Joseph Fiedler,
Magistratsbeamter a . D.

Wiesbaden (Piatanenstr . 7) , Frank¬
furt/Oder , Angermünde
Die Beerdigung findet am Freitag,
1. Oktober , um 14.15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Durch einen Unglücksfall verschied
am 25. September 1943 meine liebe
Frau , unsere gute treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frieda Hildebrand
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Georg Hildebrand
Wiesbaden (Jägerstraße 24) , den
27. September 1943
Trauerfeier : Donnerstag , 30. Sept .,
11 Uhr , auf dem Südfriedhof

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme bei
dem schweren Verlust meines un¬
vergeßlichen Mannes , meines
herzensguten Vaters , meines lieben
Schwagers , Bruders und Onkels,
Gustav Noidhöfer , für die vielen
Kranz - und Blumenspenden und
allen , die dem Verstorbenen die
letzte Ehry und während seiner
Krankheit so viel Gutes erwiesen
haben , sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank . Emma
Neldhöfer , geb . Schneider / Adolf
Neidhöfer / Adolf Schneider . W-
Biebrich , Nürnberg , Ludwigshafen

Danksagung . Für die uns anläßlich
des Heimganges unserer lieben
Entschlafenen , Frau Elisabeth Möl¬
ler , geb . Köhler , In Wort und
Schrift erwiesene liebevolle An¬
teilnahme sowie für das letzte Ge¬
leit , sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus . Familie
August Möller nebst Angehörigen.
W .-Biebrich (Borkholderstr . 3)

Danksagung . Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher , liebe¬
voller Teilnahme in Wort und
Schrift , für die schönen Kranz - u.
Blumenspenden und das letzte
Geleit bei dem Heimgang unseres
lieben Verwandten , Herrn Otto
Deichmann , sagen wir allen auf¬
richtigen Dank . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Ma¬
thilde Moos , geb . Wolf

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes,
unseres unvergeßlichen Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters,
Herrn Heinrich Schmidt , sowie für
die zahlreichen Kranz - u . Blumen¬
spenden und allen , die ihn zur
letzten Ruhe begleiteten , sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Frau Karoline
Schmidt , geb . Wirth , W.-Sonnen¬
berg (Am Heienberg 2)

^SjLi Danksagung . Für die herz-*'che  Anteilnahme am HeL-
dentod unseres lieben un¬

vergeßlichen Sohnes , Enkels , Neffen
und Vetters ' Heinrich Pfeil , Gefr.
in einem Grenadier -Regt ., sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus.
In tiefer Trauer : Familie Hoffmann /
Familie Größer / Frau Donecker
Bad Schwaibach , Wambach

Am liebsten älterer Schüler o<
Schülerin . Zuschriften L 357 WZ.

Ankäufe
Jackenkleid , schwarz oder blau,

Fohlenjacke , schwarz , gut erh
gesucht . Zuschriften L 218 WZ.

sucht . Zuschr . unt . L 121 WZ.

« Danksagung.Für die über¬aus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme durch

Wort und Schrift bei dem so
schmerzlichen Verluste , den ich
durch den Heldentod meines lie¬
ben , unvergeßlichen Mannes , un¬
seres lieben , guten Vaters , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels , Emil
Hahn , Gefreiter in einem Gren .-
Regt ., erlitten habe , sage ich auf
diesem Wege allerherzlichsten
Dank . Frau Frieda Hahn Wwe.
nebst Kindern u. alle Angehörige.
Wiesbaden (Wellritzstraße 21) .

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil-
nähme bei dem schweren

Verlust durch den Heldentod un¬
seres innigstgeliebten braven , un¬
vergeßlichen Sohnes , Bruders,
Enkels , Neffen , Vetters und Bräu¬
tigams , Alfred Krämer , ff -Rottf . In
einem Panzergrenad .-Regt ., sagen
wir allen auf diesem Wege unse¬
ren innigsten Dank . Die tieftrauern¬
den Eltern : Wilh . Krämer u . Frau
nebst Kindern und allen Angehöri¬
gen . W.-Biebrich (Weihergasse 22)

Danksagung . Für die über-
lDVAj aus zahlreiche Anteilnahme

durch Wort und Schrift bei
dem uns so schwer betroffenen
Verlust durch den Heldentod un¬
seres lieben unvergeßlichen Soh¬
nes und Bruders Karl Kraus , Ober¬
gefreiter in einem Gren .-Regt .,
sagen wir hiermit allen unseren
innigsten Dank . Bernhard Kraus u.
Frau / Familie August Hankammer.
Bad Schwaibach , strinzmargarethfi,
im September 1943

Mädel ges ., evtl . Tausch g.
M .-Halbsch . (36) . Wertausgl.

Zuschr . unt . L 2208 WZ. , od . T.
>.-Filzhut , grau oder braun , drin
gesucht . Zuschriften L 237 WZ.

Gr . 50, Lederjacke , Gr . 50, al
erh ., gesucht . Brand , Ke llerst raße

Herren -Reitstiefel , Gr . 41-42,

Küchenherd , kl ., und Staubsau
110 V., beides gut erhalten,
Frau v . Wolff , Emser Straße 27

Herd , komb ., für Kohle u . Gas,
eignet für Werkküche , ges . Zu
unter H 6409 WZ.

blom , Mannheim , Ortenaustraße 5
Zimmerofen (Allesbrenner ) g

Zuschriften unter l 123 WZ.
Zimmerofen zu kaufen gesucht

burger , Wiesb .-Biebrich , Eli;
straße 8

Ofen , kleiner , gebraucht , g
Zuschriftej | unter H 2311 WZ.

Kl. Ofen , evtl . kl . Kochherd g
Zuschriften unter H 578 WZ.

Zimm .-Dauerbrandofen , in gut.
gesucht . Zuschr . H 634 WZ.

Dauerbrenner mit Rohr gesucht.
schritten H 12 WZ.

Gasherd , modern , ohne E
gesucht . Zuschr . L 286 WZ.

Kl. Brikettofen od . Allesbrenner
kaufen ges . Zuschr . H 2296 WZ.

Verkäufe

Bestattungsanstalt Josef Fink , gegrün¬
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung sämtlicher Bestat
lung sänge leg enheiten

Danksagung . Für die uns in so
reichem Maße erwiesene herzliche
Teilnahme bei dem Heimgange
unserer lieben Entschlafenen , Fr !.
Else Schmidt , sowie für die ihr
während ihrer Krankheit erwiesene
Aufmerksamkeiten , für die liebe¬
volle Pflege , die zahlreichen Blu¬
menspenden und die Heben Wo ' te
am Grabe sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
aus . Leni Schaafhausen und die
Verwandten . Wiesbaden -Schierstein
(Bierbricher Straße 22)

Bestattungsanstalt Georg Gasser,
Bleichstraße 41, Anruf 22451

Bestattungsanstalt Karl Ott , Schwal-
bacher Straße 77, Anruf 23837. Ueber-
führungen nach auswärts

| Famlilenanzelgen |
Herbert Walter.  Ein gesunder

Sonntagsjunge Ist angekommen . In
dankbarer Freude : Dina Becker,
geb . Selb , Josef Becker , Architekt,
z . Z . Reg .-Bauinsp . d . Luftw . I. Osten

Unser Stammhalter Hans - Georg
ist angekommen . In dankbarer
Freude : Llesel Hempel , geb . Kniese,
Dotzheimer Str . 10, z . Z . Rotes Kreuz,
Uffz . Paul Hempel , z . Z . Im Felde

Die glückliche Geburt ihres ersten
Kindes , Harts Detlev,  zeigen
in dankbarer Freude an : Rosmarie
Schmidt , geb . Simon , z . Z. Privatstat.
der Frauenklinik Stadt . Krankenanst.
Prof , von Oettingen , Hans Heinrich
Schmidt , Kapitänleutn . (Ing .) . Wies¬
baden (Lanzstraße 16), 25 . Sept . 1943

Mahag .-Tisch , 100.-, Polsterstuhl,
kl . Schrank , 180.-, verschied , ju
Werke 50 -, usw . zu verkaufen,
schritten H 62 WZ.

Abendkleid , eleg ., schw ., lang,
erh ., Gr . 44-46, 120.-. Zuschr . H 36

zu verkaufen . Zuschr . H 49 WZ.

zu verkaufen . Zuschr . L 366 WZ.

zu verkaufen . Zus^
2 Straußfedern , ä 30 .- Zuschr . L 353 WZ.

Viollnetui , 110.-,
Rehgeweihe , 24 Stück , RM.

Hockeyschläger RM . 12.—. Zi
ten B 341 WZ ., Wiesbaden -Biebrich

Cut mit Weste , Gr . 50, 40.-, Zyli
(56) 10 -, Codak m . Futteral u . Ric

schale , Pr . RM. 150.- . H 2022 WZ.

Verloren

Ingrid.  Die glückliche Geburt eines
Sonntagsmädel geben bekannt:
Christa Dördel , geb . Kropp , Feldw.
Wilhelm Dördel , z . Z. bei der Luftw.
Wiesb ., Hirschgraben 4, 26. Sept . 1943

Winfrledchen hot das ersehnte Schwe¬
sterchen bekommen . Sylvia  soll
es heißen . Dies zeigen in dankbarer
Freude an : Hertha Kohl , geb . Alpheis,
z . Z. Städt . Krankenhaus , Heini Kohl,
z . Z . im Osten.  27 . September 1943

M e c h t II d . Üneer zweites Kind,
das erste Mädel , ist angekommen.
In dankbarer Freude : Agnes Koeg-
ler , geb . Konert , und Josef Koegler.
Hof Bechtermünz zu Eltville , den
27. September 1945

Ihre Vermählung geben bekannt : Dr.
med . Heinz Domlnlck , z . Z. Assistenz¬
arzt der Luftwaffe , Gretel Domlnlck,
geb . Fischer . Eltville , Hof Stein¬
heim , 30. September 1943

Heiligen Geist , Friedrichstraße 26

Nähe Bahnhof . Gegen gute B
zugeben Rückertstr . 2, Pt ., v . I

Damenlederhandschuh , rechts,
Oberseite drei Streifen fot . Sc
19. Sept . auf d . Wege Dürera
verloren . Gegen gute Belohnung
abzug . bei Schaum , Emser Str.

Lederhandschuhe , hell,

schwarzer Bock

steiner —Taunusstraße verl . Geg.
abz . Robert , Idsteiner Str . 25, T. 2

Finder gu
13 u . 15

Aerzte
Meine Praxis wird während meiner

Krankheit von der Zahnärztin Frl.
Dr . Schütte in meinem Hause weiter¬
geführt . Dr . Hanßmann

Lotterie
Sie reichen dem Glücke die Hand,

wenn Sie sich an der neuen 10. Deut¬
schen Reichslotterie beteiligen . 480 000
Gewinne , darunter 3 Prämien je RM.
500 000.— und 3 Gewinne je RM.
500 000.—. Kaufen Sie sofort ein Los
bei d . Staatl . Lotterielnnahme Glück¬
lich , Große Burgstraße 14

Ueber 102 Millionen Reichsmark wer¬
den In der demnächst beginnenden
10. Deutschen Reichslotterie an Ge¬
winnen ausbezahlt . Lospreis je Klasse
V. 3.—, »/< 6 —, V« 12.—. Vi 24.— RM.
Staatl . Lotterieeinnahme Kern , Adel¬
heldstraße 28

480 000 Gewinne werden In der kom¬
menden 10. Deutschen Reichslotterie
ausgelost . Lospreis je Klasse V« 3.—,
i/ 4 6 .—. V« 12 .—, V1 24 — RM . Sichern
Sie sich sofort ein Los bei der Staatl.
Lotterieeinnahme Oelbermann , Bahn¬
hofstraße 15

Einkommensteuerfrei sind alle Ge¬
winne bei der Deutschen Reichs¬
lotterie . Die Ausgabe für ein Los
V« 3.—, Vs 6.— RM . steht in gar kei¬
nem Verhältnis zu der großen Ge¬
winnaussicht . Kaufen Sie sich ein i kaufen . Mich . Dlehl , Mainz,Weisenau,
Los bei der Staatl . LotterieeinnahmeI Hopfengartenstraße 20
Habelmann , Mauritiusstraße 14 GlaMhaardaekel , reinrot , reinrassig,

zu verkaufen . Zammert , W .-Biebrich,
Elisabethenstraße 3

Briefmappe
dem Weg

verl . Bitte Finder die Kette abzug.

Inhalt : silberne Puderdose (tei
Andenken an Vermißten ) . Ge
Belohnung abzugeben Fundbüro

Damenarmbanduhr , gold ., auf
Rückseite der Name Ingeborg L
1941, am Sonntag verloren.
Finder wird herzlichst gebeten,
selbe geg . Bel . Fundbüro abzu

2 kl . Schlüssel mit Ring u.
vermutlich im Zietenring .

12 und nach 19 Uhr . Kreis

Tiermarkt

gende Rinder eingetroffen.

din , 6 Wochen alt , zu verk . Fe^
Mz .-Bischofsheim , Südtirolerstraße

Junges Terrier , reinrass ., octer Mann¬
heimer Spitz zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften unter L 334 WZ.

Unterricht

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise liebevoller Teilnahme sowie
für die zahlreichen Blumenspen¬
den beim Heimgang meines lie¬
ben guten Mannes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , Emil Sulzbach,
und allen , die ihm das letzte Ge¬
leit gaben , herzlichen Dank . Frau
Aenne Sulzbach , geb . König . Wies¬
baden (Eltviller Straße 3)

Italienische Sprachkurse unter dem
Protektorat der Faschistischen Kreis¬
leitung , Wiesbaden , in den Räumen
der Casa d ' ltalia , Wiesbaden , Schef¬
felstraße 1. Kursus für Anfänger , f.
Fortgeschrittene und Konversation
(Lettura ) ab 1. Oktober . Monatlicher
Unkostenbeitrag RM. 5.—. Person !.
Auskunft in der Casa d ' ltalia Wiesb .,
Schbffelstr . 1, Tel . 24015, jeden Diens¬
tag u . Donnerstag v . 18—19 Uhr , od.
bei der Faschist . Kreisleitung Wies¬
baden , Thelemannstr . 3. Tel . 26739.
Sprechstunden von 18—19 Uhr jeden
Tag außer Sonnabend und Sonntag

Ingenieurschule Jlmenau . Elektrotech¬
nik , Maschinenbau , große Labora¬
torien , Lehrfabrik für Praktikanten.
Ausbildungskursus für jg . Mädchen
als techn . Zeichnerinnen

gesucht . Zuschriften u . B 350 WZ
Wiesbaden -Biebrich

Hühner zu leaufen gesucht . Hoppe,
Schwarzenbergstraße 13

De -Lasp6estraße 1,

| Vereinsnachrichten
Schach — wie wir es pflegen

| Tauschverkehr 11

Zelss -Fernglas,8fache
Vergr . , sehr gut er¬
halt ., mit prima Le¬
derfutteral , suche 1
Schreibmaschine In
nur gutem Zustand.
Zuschriften u. L 306
an WZ.

Elektr . Heizofen , sehr
gut erh ., 220 Volt,
suche ebensolchen
110 Volt . Zuschrift.
L. 2209 WZ.

' D. -Schuhe , Gr . 39,
sehr gut erh . , suche
ebens . , Gr . 40, fl.
Absatz . Zuschriften

. L 309 WZ.

. Tauchsieder , suche
Wachstuchdecke , g.
erh ., mit Aufzahlg.

5 Zuschr . L 312 WZ.
Zwilllngskinderwag.
u. Laufgitter , Mdel-
los , suche Wohnzim-
mertisch , Kleider-

, schrank oder Kom-
t mode . Zuschriften u.
6 L 5154 WZ.
- Filzhut , braun , mod . ,
, Straufjfederstuizen,
• suche schw . Filzhut

m. br .Rand . Schiller-
' pl . 2, III. r. T.25386

Reiseschreibmaschine
Torpedo , gut erh . ,
suche Leica oder
Contax . Zuschriften

- L 299 WZ.
Lederschulranzen , gt.
erh . , suche ebens.
gr . Stadttasche od.

- gr . od . bl . Pilihut.
' Zuschriften u. L 300
• an WZ.

Nähmasdi . u. Radio
(gebastelt ) u . Gas¬
herd , 2f!am . , suche
Nerz - od . Jltisfell-
dien , Silberfuchs.
Aufzahlung . Zuschr.
L 2205 WZ.

Damenarmbanduhr,
suche Radio . Zuschr.

- L 5155 WZ.
Mod . Gasherd mit

Backofen , suche Mo-
' torrad , 125 od . 100

ccm . Wertausgleich.
U Zuschr . H 630 WZ.

D.-Mantel , schw. , g.
1 erh . , suche Sport¬

mantel . H 631 WZ.
Radio , Volksempf .,

' für Wechselstrom,
suche Shnl . Gerät
für Gleichstrom u.
220 Volt , auch Zu-

t Zahlung . Hotel
Stadt Koblenz , Bad
Schwaibach . Tele¬
fon 489

. Mlddienpullover , g.
erh ., f. 12— 14Jähr .,
suche gleidiw . Pul-

' lover , Gr . 46, oder
warm . Hauskleid gl.
Gr . Donn . u. Freit,
v . 14— 18 Uhr . Alb-
reditstr . 41, V. II. Ik.

D.-Schuhe (39V,). gut
erh ., bl . Wlldl , V„
hoh . Absatz , suche
Pumps (40). T. 28686

Sporfhalbschuhe , br.
beste Vererb . (37),
gut erh ., suche eb .-
solche 37V, (51/, ).
Zuschr . L 346 WZ.

, Lederklubsofa , Klub¬
sessel , gut erhalt . ,
suche brn . D.- Pelz¬
mantel , sdil . Pigur,
Gr . 46 . Wertausgl.
Zuschriften L 2224
an WZ.

Kinderdreirad u. gut
erh . Strickanzug f.
4— 7jähr . , suche gut
erh . Wintermantel,
Gr . 42— 44, gegen
Aufzahlung . Zuschr.
L 338 WZ.

Weckuhr , Klavier¬
lampe , Waschflsch-
splegef , «udie H.-
Kletterweste , mlttl.
Figur , od . Wipprol-
Ur . Dyckhoff , Vlk-
torlasfr . 37, II., ab
1« Uhr

Volldampfwasdi-
maschlne mit Feue¬
rung , u. Zimmerofen
(wenig gebraucht ),
suche kl . Küchen¬
herd mit Rohr und
kl . Staubsauger , g.
erhalten . Zuschriften
L 2229 WZ.

D.-Pullover , r. Wolle
(handgestrickt ), gut
erhalt ., Gr . 42— 44,
suche Herrenpullo¬
ver od . Strickweste,
Gröfje 50. Telefon
Nr. 23548

Regenmantel , gut er¬
halt . , f. 8jähr . Kna¬
ben , suche gut erh.
Lodenmantel oder
sonst . Mantel f. 10-
bli lljähr . Jungen.
Wiesbaden , Taunus-
strafje 41, t . Stock,
rechts

Küchenwäsche , evtl.
Tischwäsche , gut er-
half . , suche Windel-
koditopf , Koditöpfe,
Küchengerät . Zu¬
schrift . L 2223 WZ.

Herrenfahrrad , suche
Damenrad , beides
gut erhalten . Lahn-
strafje 36

Marsdutlefal , gut er¬
halt . , Gr . 41, suche
ebens . 42— 43, od.
gut erhalt . Anzug,
Gröfje 50 (1,72 m).
Telefon 27571

4 St. Fürst PUckle u.
1 Melon . Eisform,
pat . Port .- Eislöffel,
Konf .-Spritze mit
versch . Einlagen,
suche 4— 6 Wiener
Stühle oder Sessel.
Zuschr . H 2011 WZ.

Akkordeon , sehr gut
erhalt . (120 Bäsie ), ;
suche gut erhalt.
Pelzmantel , Gr . 44
b . 46 (aufjer Kanin ), L
evtl . Zuzahlung . Zu¬
schriften u. F. M.
716 an Ala , Anzei - p
gen -GmbH ., Frank¬
furt/M ., Kaiserstr . 15

Laufgärtchen , suche
gut erh . Anzug f. 2-
jähr . H 2024 WZ.

Schreibmaschine , sehr
gut erh ., od . Näh¬
maschine , suche gut
erh .Pelzmantel . Auf¬
zahlung . Zuschriften
H 73 WZ . N

| Tamdiverkehr | 1 Oie
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eistungsortüchtigungswerk . Die Lehr¬
gemeinschaften für Stenografie (An¬
fänger , Fortgeschrittene und Eil¬
schrift ) für Teilnehmer aus W .-Bie -'
brich und W .-Schierstein beginnen
am 4. Oktober 1943. Anmeldungen
werden entgegengenommen : Goe¬
theschule W .-Biebrich (montags,
dienstags , donnerstags und freitags
in der Zeit von 18—20 Uhr ) . Ferner
bei Herrn Lehrer Stephan , W .-Bie¬
brich , Frankfurter Straße 5

Anfang Oktober beginnt In Wies¬
baden eine Nachmittags -Lehrgemein¬
schaft Stenografie la (Erarbeitung
der schwierigen . Abschnitte der Voll¬
verkehrsschrift . Pflege der Schreib¬
sicherheit und Fertigkeit . Ziel 60
Silben in der Minute ) . Anmeldungen
werden auf der Dienststelle der
DAF., Wiesbaden , Luisenstraße 41,
Zimmer 13, entgegengenommen

RS.-Ggflieinlctian* s,Kraft dartfif read*

Unsere Sportkurse . Gymnastik (Frauen)
Oberschule Boseplatz : Montag 20 bis
21 Uhr , Mittwoch 19—20 u . 20—21 Uhr.
Kinderturnen , Oberschule Boseplatz:
Dienstag , 15—16 Uhr , 4— 7jähr ., 16 bis
17 Uhr 7—lOjähr . , Freitag 14.30—15.30
3—6jähr ., 15.30—16.30 Uhr 6—8jähr .,
16.30—17.30 Uhr 8—10jährige.

Kurhaus — Theater ]
Kurhaus . Donnerstag , 30. Sept ., 16 Uhr,

Konzert . Leitung : A. Nocke . 19 Uhr:
Bunter Abend . Claudine und ihre
Schlingel , musikal . Attraktion ; Mvrlo
und Desha , Tanzpaar ; 4 Grips , wurf-
tanzsentation ; Allan , Kartenwunder;
5 Rays , arabische Springer ; Pepplno,
Exzentrikkomiker , Hermy Heinlein,
Vortragskünstlerin Fred und lonny
Kuhn , Akrobaten ; % 3 Jamna , akro¬
batischer Kautschukakt
Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Deutsches Theater (Großes Haus ) . Do,.
30. Sept ., 17.30—21.45, D 3, Pr . A:
„Egmont " .

Residenz -Theater . Do . 30. Sept ., 19
bis 21, auß . St .-R., Pr. I: „Roman¬
tik " gesungen und getanzt

Variete ]
Scala , Großvariet6 . Täglich 19.30 Uhr

Nur noch zwei Tage das anerkannt
hervorragende Programm unter dem
Motto : „Zauber der Artistik " mit
9 Attraktionen . Mittwoch , Sonnabend,
Sonntag 15.15 Uhr : Nachmlttagvorstel-
lung . Vorverkauf täglich ab 16 Uhr

Scala , Großvarietö . Voranzeige : Ab
Freitag , 1. Oktober zwei Sensations¬
gastspiele und zwar : Thea Alba,
„Die Einmalige " , eine der stärksten
Attraktionen am Internationalen
Varletö , ein Wunder der Konzen
tratlon . Des weiteren Oskar Albrecht,
einer unserer besten deutschen
Humoristen und Plauderer , sowie
8 hervorragende Varietö -Attraktionen

langt . Schachkurse für Anfänger und Herrenstiefel , Gr . 43,
Fortgeschrittene . Anmeldung jeden
Freitag ab 19 Uhr . Schachgemein¬
schaft Groß -Wiesbaden , Schwal-
bacher Straße 8 (Saal ) .

sehr gut erh ., suche
gleichwertige Dem .-
Stiefel , Gröfje 40.
Zuschr . L 2216 WZ.

Filmtheater
Walhalla -Theater , Film und Variete.

„Abenteuer Im Grand -Hotel “ . Ca
rola Höhn Maria Andergast , Hans
Moser , Wolf Albach -Retty , stehen Im
Mittelpunkt dieses amüsanten mu
sikalischen Lustspiels . Jugendl . nicht
zugel . Wo . 15, 17.20 20, So . a . 13.50 Uhr

rhalla -Theater , Kirchg . 72. Der große
Bavarla -Film : „ Paracelsus " mit Werner
Krauß , Annettes Reinhold , Mathias
Wiemann , Harald Kreuzberg und
Martin Urtel . Ein Fllmschauspiel
voller starker Eindrücke und span
nender Geschehnisse . Keine telef.
Bestellungen . Jugendliche ab 14 J.
zugelassen . Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr,
sonntags auch 13.30 Uhr.

Ufa -Palast . Nur noch heute und mor¬
gen der große Farbfilm der Ufa
„Münchhausen " mit Hans Albers,
Brigitte Horney , Jlse Werner , Herrn.
Speelmans . Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Täglich 14.30, 17, 19.45 Uhr.
Voranzeige : Ab Freitag „ Der Biber¬
pelz " (Wiederaufführung ) . Die große
Diebskomödie von Gerhart Haupt¬
mann mit Heinrich George , Ida Wüst,
Rotraut Richter , Fritz Oaernar u . v . a.
Jugendliche nicht zugeiassen

Ufa -Palast . Sonntag , 3. Oktober . 41 Uhr
(Kassenöffnung 10 Uhr) Kulturfilm¬
morgen . „ Nippon ", das Land der
aufgehenden Sonne . Das alte Japan
der Tempel , Priester und klassischen
Dramen — das neue Japan der Groß¬
industrie , des Strandlebens , des
Sports und der Warenhäuser zeigt
dieser von Bild zu Bild von neuem
fesselnde große Film in weitge-
spanntem Bogen . Jugend !, zugel.

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
Mittwoch und Donnerstag , 15.30,
17.45, 20 Uhr „ Mödchen In Uniform"
nach dem Bühnenstück „ Gestern und
heute " von Christa Winskoe . In den
Hauptrollen Dorothea Wieck , Herta
Thiele , Ellen Schwannecke , Emilie
Unda , Hedwig Schlichter . Die neueste
Wochenschau läuft vor dem Haupt-
film . Jugendl . haben keinen Zutritt.

Vpollo -Theater , Moritzstr . 6 . Donners¬
tag letzter Tag : „ Der ieniorchef ".
Es spielen : Otto Wernlcke , Hilde¬
gard Grethe , Werner Fuetterer , Rolf
Weih und Karin Hlrnbold . Jugend¬
liche nicht zugelassen . — Ab Freitag
„5000 Mark Belohnung " mit Olly
Holzmann , Hilde Sessak , Martin
Urtel , Friedrich Domin , Paul Dahlke
u . v . a . Jugendliche nicht zugelassen.
Beginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr,
So . ab 13 Uhr

ter Tag . „Besuch am Abend " . Stim¬
mung , Frohsinn , Humor sind die Trä¬
ger dieses Filmwerkes . Hauptdarst . :
Liane Haid , Paul Hörbiger , Harald
Paulsen . Jugendliche haben keinen
Zutritt . — Ab Freitag : „ Die Frau des
Anderen ", mit Willy Elchberger,
Christi Mardayn , Herb . Hübner , Trude
Marlen . Jugendliche nicht zugelass.
Beginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr, So.
ab 13 Uhr

Astorla , Bleichstraße 30, Tel . 25637
„Die Puppenfee ". Hauptdarsteller:
Magda Schneider , Paul Hörbiger,
Wolf Albach -Retty , Lizzy Holzschuh,
Adele Sandrock und Rudolf Carl.
— Jugendliche nicht zugelassen . —
Wochenschau läuft nach dem Haupt-
film . Anfangszeiten 15.30, 17.45, 20
Jlympia -Lichtspiele . Paula Wessely
und Atila Hörbiger In „ Die Julika " .
Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen

Sohn “ . Jugendliche zugelassen.

„Der große König " . Jugend hat Zu¬
tritt . Anfangszeiten : 15, 17.30, 20 Uhr
ark -Uchtspiele W.-Biebrich . Heute
Mittwoch letzter Tag „Sechs Tage
Heimaturlaub " . 15 und 20 Uhr . Don¬
nerstag u . Freitag Olga Tschechowa
und Hans Stüwe in „Leidenschaft " .
Die unglückliche Ehe der Gräfin
Gerda , ihre Liebe zu Hans Strobel,
ein Mord , Anklage , Gerichtsverhand¬
lung — clas sind die Stationen die¬
ses Films . Jugendliche haben keinen
Zutritt.  Beginn täglich 20 Uhr.

Voranzeige ! Ab Prelteg
das große Votksstück mit Herz
und Humor:

(Wiederaufführung)
nach der berühmten Diebskomödie
von Gerhart Hauptmerm

In den Hauptrollen:
Heinrich George , Ida Wüst,
Rotravt Richter , Frltx Odemar

Der „ Biberpelz " als Film , das be¬
deutet ein köstliches Vergnügen I
Jugendliche nicht  zugelassen!

UFA-PALAST^
ab Freitag tägl . 14.30, 17, 19.30

JSeimJZacken
Strom oder Qas

sparen:
Während der-JRack̂ eit
des Kuchens kann man
ein Quellgeeicht lNudeln-,
Reis,Qrieß,Qrihh,e), übst

oderiRsch $ugedectet
gardiensten.
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dienen wir der Volksqesundheil durch

unsere nalüdichen Nähr - und Kräfliqungs-

miHel. Wir bleiben auch lür die Zukunll

bestrebt , unsere Erfahrungen zum besten

aller immer weiter zu verliefen und zu
entwickeln.

-Extrakt

0

28cniger

schmeckt besser!
Auch SiMoff - Saccharin Ist im
Kriege nur beschränk lieferbar u.
deshalb oft rar . Es wäre aber
dennoch mehr davon zu haben,
wenn die meisten seine ungeheu¬
re Sützlraft richtig einschätzen und
ihn deshalb sparsamer verwen¬
den würden . Die sparsame , rich-
tige Dosierung hat noch den Vor¬
zug , das, ep dann besser schmeckt.

Deutsche Süßstoff - Gesellschaft
m . b. H . Berlin W 35

Recht auf Liebe"
..Das

Drei -Kronen -Lichtspiele W-Schierstein.
„Links der Isar , rechts der Spree"

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwaibach.
Nur Donnerstag „Der laufende Berg"

WürdenSiezögern,wennSie
wußten,daß Siemitein paar
Markim Jahr zu gegebener
Zeit das Vorwä fskommen
Ihrer Kindererleichtern?
Undwie man’s macht?

Frage die

tioltsfürrarge
VERSICHERUNGEN

G . St . Wiesbaden
Bahnhofstraße 61
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